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der Ober⸗Elbe angekommenen Güterquantum von 5,158,757 Zoll⸗Ctr. 


m Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 

2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebüyr für den 

Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
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Beſiellungen auf die Zeitung, wahr cn fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma 


erſcheint. 


Morgenblatt. 


Mittwoch den 6. Oktober 1858. t. 


— 


— — — — 


— — 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börſe vom 5. Oktober, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
4 Uhr 30 Min.) Staatsſchuldſcheine 84%. Prämien⸗Anleihe 117%. Schleſ. 
Bank⸗Verein 85%. Commandit⸗Antheile 107%. Köln⸗Minden 14474. Alte 
Freiburger 98. Neue Freiburger v5%. Oberſchleſiſche Litt. A. 136. Ober⸗ 
ſchleſiſche [ütt. A, — Wilhelms: Bahn 47%. NRheiniſche Aktien 92. 
Darmſtädter 964. Deſſauer Bank⸗Aktien 5544. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 12877, 
Oeſterr. National⸗Anleihe 83%. Wien 2 Monate 100. Mecklenburger 50%. 
Neiſſe⸗Brieger 64. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 55%. Oeſterr. Staats 
Eiſenbahn⸗Aktien 175%. Oppeln⸗Tarnowitzer 59%. — Lebhaft, niedriger. 
Berlin, 5, Oktober. Roggen feſt. Oktober 424, November⸗Dezember 
43%, pen apa 43% , Frühjahr 45%. — Spiritus höher. Oktober 
17%, November⸗Dezember 17%, Seember n 17%, Frühjahr 18%. — 
Rüböl behauptet. Oktober 14%, November⸗Dezember 14%, Frühjahr 15. 


Telegraphiſche Nachricht. f 

Hamburg, 3. Oktober. Der König von Dänemark muß wegen eines 
neuen Unwohlſeins das Zimmer hüten und zu Glücksburg bleiben, ohne, wie 
es ſeine Abſicht war, ſich nach Kopenhagen zu begeben, um am 4. die Sitzung 
des Reichstags in Perſon zu eröffnen. x 885 

Breslau, 5. Oktober. [Zur Situation.] Hannover hat fi) 
bei den Verhandlungen des Bundestages über die holſtein⸗lauenbur⸗ 
giſche Angelegenheit durch ſeine Oppoſition die nationalen Sympathien 
zuzuwenden gewußt; dieſer wohlfeile Erwerb muß aber in den Augen 
der Nation allen Werth verlieren, wenn man die ſelbſtſüchtige Finanz⸗ 
politik ins Auge faßt, welche es in Bezug auf die Elbzölle verfolgt, 
= zwar in Gemeinſchaft mit Dänemark, gegen Preußen, Oeſterreich und 

achſen. 

Schon im Jahre 1850 ſcheiterten die Anſtrengungen Preußens, 
Oeſterreichs und Sachſens für Ermäßigung der Elbzölle an dem 
Widerſtande der Regierungen von Mecklenburg und Dänemark 
wegen Befürchtung einer aus dem regeren Elbverkehre reſultirenden Ver⸗ 
minderung der Einnahmen aus dem Tranſitzolle der mit der Berlin⸗ 
Hamburger Eiſenbahn beförderten Güter. Den Beſtrebungen dieſer 
Staaten geſellt ſich jetzt Hannover zu, um den Handel des harburger 
Hafens zu fördern, welchen es gern zum Emporium für den überſeei⸗ 
ſchen Handel mit dem Zollvereine ausbilden möchte, weshalb es unter 
Tarifermäßigung für den Gütertransport auf der Staats⸗Eiſenbahn die 
ganze Elbſchifffahrt fo ſchwer belaſtet. 

Iſt ſchon dieſe Tendenz durchaus nicht deutſch⸗national, ſo wird das 


Gebahren der opponirenden Staaten noch auffälliger, und das ganze 


Verhältniß erſcheint im höchſten Grade abnorm, wenn man das Ge: 
bietsverhältniß der verſchiedenen Staaten und ihre Participirung an dem 
Elbverkehr in Betracht zieht. 

Hannover, Mecklenburg und Dänemark beſitzen nämlich nur reſp. 
28 und je 3 Meilen Uferlänge, während die auf Ermäßigung der 
Zölle hinwirkenden Staaten 155 Meilen inne haben, und was die 
Partizipirung betrifft, ſo gab die „Hamb. B.⸗H.“ vom 11. Sept. d. J. 
folgenden Aufſchluß: 

Von den im Ja 
elbe angekommenen 3 


hre 1857 in Hamburg und Altona von der Ober: 
618 beladenen und 1117 leeren 0 55 

6 Holiflöße) gehörten nur 278 beladene und 150 leere 
ee! 70 en 241 beladene und 153 leere Fahrzeuge zu 
Lauenburg und 592 beladene und 122 leere Fahrzeuge zu Mecklen⸗ 
burg; dagegen waren allein 2002 beladene und 617 leere Fahrzeuge 
preußiſch. Von dem in Hamburg und Altona im Jahre 1857 von 


1 1 
— von denen Holz und Steine Gum 1, 20 und g Elbzoll) 
2,675,886 er 51,9 pCt. betrugen — wurden 3,692,581 Gtr. 
unter preußiſcher Flagge befördert, dagegen reſp. 204,109, 188,465 
und 423,984 Ctr., alſo zuſammen 816,558 Ctr. unter den Flaggen 
der Gegner der Elbzollbefteiung. Daß der preußiſche Handel vorzugs⸗ 


DO Bruchſtüſck 
aus einer Erzählung von L. T. junior: 
Vogelſcheuche die jüngere. . 

Bei dem Geheimrath Mavius hatte ſich zur Theeſtunde eine kleine 
Geſellſchaft eingefunden: der Rechtsanwalt Alexander, der Geibel 
Wiebich und Andere. Im Laufe der Unterhaltung kam das er 
auf ſolche Bücher, die trotz ihrer Vortrefflichkeit nur ein kleines Publi⸗ 
kum fanden, weil ſie nicht das Bedürfniß gewöhnlicher Leſer im Auge 
hatten, eben deshalb nicht durch den behandelten Stoff die unerſättliche 
Neugier reizten, ſondern die Gebrechen, die Verſchrobenheiten der Zeit 
geißelten und daher nur von denjenigen verſtanden und genoſſen wer⸗ 
den konnten, welche gleich den Verfaſſern die ſie umgebende Miſere 

en. 

1 meinte Profeſſor Wiebich, in vielen dieſer Bücher ein Schatz 
von Wahrheit niedergelegt, der für alle Zeiten bedeutungsvoll bleibt. 
So iſt mir in dieſen Tagen Tieck's Märchen⸗Novelle, die Vogelſcheuche, 
wieder einmal in die Hände gekommen, in welcher der kölllichſte Hu: 
mor waltet und beſonders eine gewiſſe Art der Kunſtkritik ordentlich 
abgeſchlachtet wird. Ich habe das Buch mitgebracht und wenn Sie 
es mir geſtatten, jo würde 155 einige Stellen vorleſen, um Ihnen einen 
8 uß wieder zu erneuern. 

1 Vorſchlag einverſtanden und der Profeſſor 
fuhr fort: Es wird Ihnen wohl noch aus dem Inhalte der Novelle 
erinnerlich fein, daß eine wunderliche Geſellſchaft in der Stadt Enſis⸗ 
beim zu Ehren eines durchreiſenden Prinzen eine Gemäldeausſtellung 
veranſtaltete. In Ermangelung von Beſſerem nimmt man ſeine Zu⸗ 
flucht zu den Schildern einiger Gewerbetreibenden und Schanklokale. 
Ein Magiſter Ubique iſt der Cicerone. Nun erzählt Tieck: 

„Der Prinz nahm ſeine Lorgnette zur Hand und der Kammerherr 
Hellabrunn ſetzte feine Brille auf, um fo gerüſtet die Werke mit Auf⸗ 
merkſamkeit und Nutzen betrachten zu können. Das erſte Bild war ein 
Schild eines Bäckerladens, uralt und ſchwarz, eine Bretzel von zwei Lö⸗ 


wen angefaßt, eine ungewiſſe Stellung, ob fie das verſchlungene Backwerk 


burg, geht daraus hervor, daß die in derſelben Ueberſicht, der wir 
dieſe Notizen entnehmen, aufgeführten zehn Plätze, wober die größeren 
Waarenquantitäten gekommen find, fämmtlich preußiſch find. Von 
Magdeburg kamen 513 beladene Fahrzeuge mit 621,104 Ctr. Güter, 
von Berlin 346 Fahrzeuge mit 359,648 Ctr., von Rüdersdorf 
145 Fahrzeuge mit 196,925 Ctr., von Halle 89 Fahrzeuge mit 
170,072 Etr., und fo folgen Spandau, Seehauſen, Breslau, Tanger: 
münde, Havelberg und Schönebeck. 

Alſo diejenigen Staaten, welche die groͤßten Intereſſen zu vertreten 
haben, ſollen ſich von den mit verhältnißmäßig nur geringem Intereſſe 
betheiligten Staaten beeinträchtigen laſſen. 

Der Schaden aber, welcher namentlich Preußen trifft, iſt enorm. 

In einer der preußiſchen Regierung im Frühjahr ». J. vorgelegten 
Denkſchrift über die Elbzölle iſt darauf hingewieſen, daß gerade der Be: 
trag von 6 Sgr. 5 Pf. Elbzoll pro Centner, den Hannover, Mecklen⸗ 
burg und Lauenburg (Dänemark) erheben, es den preußiſchen Schiffern 
unmöglich mache, bei der Fahrt nach denjenigen Orten mit der Eiſen⸗ 
bahn zu konkurriren, welche dieſe ohne Umladung erreicht, z. B. von 
Hamburg nach Wittenberge, Berlin, Magdeburg; denn gegen dieſe 
6 Sgr. 5 Pf. kommen nur 21 Sgr. Durchgangsabgaben in Betracht, 
welche die Eiſenbahn für den Tranſit zu entrichten hat. Es wird alſo 
die Fracht auf dem natürlicheren und billigeren Waſſerwege nach Zu: 
rechnung des in Wittenberge mit 33 Pf. pro Centner zu entrichtenden 
preußiſchen Elbzolles um circa 4 Sgr. theurer. Die Folgen ſolcher 
Maßregeln find evident. Während im Jahre 1843: 57,857 Centner 
Wein, 15,946 Ctr. friſche, 60,357 Ctr. trockene Südfrüchte, 324,457 
Ctr. Kaffee, und 1845: 275,615 Centner Twiſte auf der Elbe bei 
Wittenberge paſſirten, redueirten ſich dieſe Beträge für das Jahr 1857 
auf reſp. 4096, 1350, 10,752, 36,922 und 292 Centner. Bei die: 
ſen fünf Artikeln hat ſich alſo gegen 734,232 Centner ein Ausfall von 
680,820 Centner, mithin von über 92 pCt. gezeigt! 

Die Nachricht, daß Preußen die Angelegenheit jetzt bei dem Bundes⸗ 
tage anhängig machen wolle, hat ſich nicht beflätigt, und die „Magd. 
Ztg.“ will es nur billigen, „wenn eine Großmacht zu viel Stolz be: 
ſitzt, eine faſt innere Angelegenheit von dem Gutbeſinden einer äußern 
Inſtanz abhängig zu machen;“ nur müſſe dieſem Stolze auch ein ent⸗ 
ſprechendes Handeln zur Seite ſtehen. Es ſei aber zugleich Sache 
derer, welche durch die Elbzolle zunächſt beſchädigt würden, die 
Regierung zu ermuntern und zu unterſtſtzen; man ſolle daher 
das Ziel der Elbbefreiung mit allen Mitteln des parlamentari: 
ſchen Einfluſſes ſowohl in Preußen als in den andern Staaten 
verfolgen, ſich mit den Landesvertretungen Hannovers und Sach— 
ſens in Verbindung ſetzen, und allenfalls auch thun, was die 
preußiſche Regierung, ohne ſich etwas zu vergeben, nicht darf — in 
einzelnen oder Kollektiv-Eingaben die Angelegenheit unermüdlich und 
von allen Angriffspunkten aus bei der Bundes-Verſammlung zu be⸗ 
treiben. 


+ Berlin, 4. Oktober. Nachdem bereits der Bau einer feſten 
Brücke über den Rhein bei Köln begonnen hat, und der bei Kehl 
feiner Ausführung entgegengebracht worden iſt, bemüht ſich die groß: 
herzoglich heſſiſche Regierung ſehr, auch die Herſtellung einer feſten 
Rheinbrücke bei Mainz zu bewirken. Dem Vernehmen nach iſt von 
dem Projekte dem Bundestage und den Rheinuferſtaaten, alſo auch 
Preußen, vorläufig Mittheilung gemacht worden. Der Bau einer feſten 
Brücke bei Mainz hat noch eine beſondere Wichtigkeit für die ihrer Voll⸗ 


lendung entgegengehende Rhein-Main-Bahn. Dieſe Brücke wird eine 


halten oder zerreißen wollten. Dieſes Bildwerk, mein gnädigſter Herr, be: ßenden: 
gann Ubique feine Erklärung, if ohne Zweifel eines der älteſten, welches [punkt des Verſtändniſſes ſein. 


weiſe durch die Elbzölle belaſtet wird und von dieſen ſpeziell Magde⸗ 


— — = — — = * = 


neue fihere Verbindung zwiſchen den Eiſenbahnen des rechten und lin 
ken Rheinufers bieten. = 

Iq vergangenen Jahre war auf dem hieſigen Bahnhofe der Ber: 
lin⸗Stettiner Eiſenbahn, der, obgleich außerhalb der Ringmauer gele⸗ 
gen, eben fo wie auch die übrigen Bahnhöfe als zur Stadt gehörig 
betrachtet wird, eine geringe Quantität Fleiſch und Mehl, ohne die 
Steuer zu erlegen, eingebracht und von dort weiter geſchafft worden. 
Jetzt iſt nun die definitive rechtliche Entſcheidung erfolgt, an wen ſich 
die Steuerbehörden wegen der Steuer⸗Erlegung zu halten haben, wenn 
mit den Eiſenbahnzügen mahl⸗ und ſchlachtſſeuerpflichtige Gegenſtände 
in Städte einzuführen find, wo die Mahl- und Schlachtſteuer erhoben 
wird. In dem oben näher bezeichneten Falle klagte die betreffende 
Steuerbehörde den Packmeiſter des Zuges der Steuer-Defraudation an. 
Der erſte Richter erkannte auch in dieſem Sinne, während in zweiter 
Inſtanz der Packmeiſter freigeſprochen wurde. Das koͤnigliche Ober⸗ 
Tribunal jedoch ſtellte das Erkenntniß erſter Inſtanz wieder her und 
ſtützte ſich bei feiner Entſcheidung darauf, daß es zu den Befugniſſen 
des mit Ausführung der’ Steuergeſetze beauftragten Finanz-Miniſters 
gehört, unter den verſchiedenen Beamten einer Eiſenbahn-⸗Geſellſchaft 
denjenigen zu beſtimmen, welcher in Vertretung der Eiſenbahn-Ge⸗ 
ſellſchaft als Einbringer der mit der Eiſenbahn in einen Stadtbezirk 
eingeführten ſteuerpflichtigen Gegenſtände angeſehen werden ſoll, und dem 
daher die Verpflichtung obliegt, die Anmeldung und Verſteuerung bei 
eigener Verhaftung zu bewirken; daß als ſolcher der den Eiſenbahnzug 
begleitende Packmeiſter durch die Verfügung des Finanz-Miniſters vom 
20. Auguſt 1855 bezeichnet iſt; daß es der Steuerbehörde gegenüber 
nichts ändert, wenn der Angeklagte von dem ſteuerpflichtigen Inhalte 
der betreffenden Kiſte keine Kenntniß gehabt, ja nicht einmal haben 
konnte und er überhaupt gegen ſeine Dienſtinſtruktion nicht gefehlt hat. 

Berlin, 4. Oktober. Der heute publizirte Bankausweis läßt in 
der Vermehrung des Wechſelportefeuille um 1,680,000 Thlr. eine er⸗ 
freuliche Belebung des Handels und induſtriellen Verkehrs erkennen. 
Da die Bank bekanntlich zu Spekulationszwecken die Benutzung ihrer 
Geldmittel nicht geftattet, fo it anzunehmen, daß die erhöhten Anſprüche, 
welche im verfloſſenen Monat an fie gemacht wurden, in reelen Be: 
dürfniſſen des Verkehrslebens ihren Urſprung haben. 

— In Ausfährung verſchiedener in der diesjährigen gothaer Heimats⸗ 
Konferenz zwar nicht zur Beſchlußfaſſung gediehenen, aber doch zur Ber 
rückſichtigung empfohlenen Vorſchläge hat der Herr Miniſter des Innern 
eine Reihe von Vorſchriften erlaſſen, „um dadurch bereits hervorgetre⸗ 
tenen Differenzen und Weiterungen für die Zukunft vorzubeugen.“ 
Dieſe Beſtimmungen ſind mittelſt Reſkripts vom 9. v. M. an die 
Regierungen gegangen 

— Der Ober⸗Staatsanwalt benachrichtigt die Redaktion der „Volks⸗ 
Zeitung“ in einem Schreiben vom 2. d. M., daß die polizeilich in 
Beſchlag genommene Nummer 217 der „Volks⸗Zeitung“ durch die ge⸗ 
richtlichen Beſchlüſſe vom 18. und 29. September d. J. wieder freige⸗ 
geben worden iſt. \ 


— In zahlreichen Blättern findet ſich zur Zeit die Nachricht, daß die 
Beendigung des hieſigen Victoria⸗Theaters nunmehr infofern als ge⸗ 
ſichert anzuſehen ſei, als dem Herrn Cerf aus dem Kronfideikommiß⸗ 
Fonds ein Zuſchuß von 100,000 Thlr. zu dieſem Zwecke zugeſagt 
worden ſei. Die Nachricht iſt, wie die „B. B.⸗Ztg.“ verſichert, in 
dieſer Form nicht richtig. Es kam darauf an, daß die deſſauer Kredit⸗ 
Anſtalt mit ihrer hypothekariſchen Forderung um 50,000 Thlr. herab⸗ 
rücke, fo daß fie mit ihrer Hypothek ftatt hinter 108,000 Thlr. vielmehr erſt 
hinter 158,000 Thlr. folgen ſollte. Die bei dem Bau des Victoria⸗ 
Theaters betheiligten Fabrikanten und Handwerker hatten ſich ſchriftlich 
verpflichtet, daß falls in dieſer Weiſe die baare Berichtigung von 3 


man beiße hier an oder dort, man wird immer im Mittel 
So loöͤſet es ſich ſelbſt wie alles Ge⸗ 


unſere Stadt beſitzt; es erinnert an die Zeit des Giotto oder Cimabue, heimnißvolle, wie die Liebe, wie die Kunſt, wie die Anſchauung des 


und wenn es auch nicht aus dieſem Jahrhundert herrühren follte, 


woran Höchſten. Dem Thoren ein vielverſchlungenes Räthſel, dem ſich glaͤu⸗ 


ich felber mit Recht zweifle, fo iſt es in Colorit und Zeichnung dem] big Hingebenden ein ſüßer Genuß.“ — 


Alterthum angemeſſen, ja in Anſehung der einfachen Darflellung, der 


faſt ſteifen Symmetrie und der tiefſinnigen und myſtiſchen Symbolik noch mehrere Beſuche einfanden. 


prägt es den Charakler der allerälteſten Kunſſperiode aus. 
den Mittelpunkt des Gemäldes macht das Backwerk, welches wir im 
gemeinen Leben eine Bretzel nennen. Scheinbar ein geringfügiger Ges 


Hier wurde der Profeſſor in ſeiner Vorleſung unterbrochen, da ſich 
Die Unterhaltung ging auf die Ta⸗ 


Wir ſehen, ges⸗Ereigniſſe über, während der Rechtsanwalt Alexander fi mit 
dem Profeſſor in ein entfernteres Fenſter zurückzog. 


Merkwürdig iſt es, begann Alexander, daß ich vor ein paar 


genſtand, den aber der finnige alte Künſtler, welcher feinen Dante ge⸗] Tagen faſt ähnliche Redensarten, wie ſie Tieck über die Bretzel ergehen 


wiß ſtudirt und begriffen batte, To braucht, 
und Bedeutendſte durch ihn erinnert werden. 


daß wir an das Größte läßt, in einer Zeitung geleſen habe. Ich befand mich namlich an einem 
ch weiche nämlich von kleinen Ort, wo ich mit einigen wunderlichen Käuzen zuſammentraf. 


Adelung und andern Sprachforſchern bedeutend in der Etymologie des Sie luden mich ein, ihr fo eben eröffnetes Muſeum zu beſuchen, und 


Wortes Bretzel ab. Vom uralten Ratiſha ſtammt 


fie ab, unſer Ra- damit mir das Verſtändniß der in demſelben aufgeſtellten Bilder erleich⸗ 


then, Berathen, Rathſchluß find von jenem Stammworte abgeleitete tert würde, übergaben fie mir ein Zeitungsblatt, in welchem fie die 


Benennungen, ſpäterhin das Räthſel und wie ich 
berathen und beide bedeuten daſſelbe, jo meine ich 


ſage rathen und | Schönheiten dieſer Bilder bereits vorempfunden hatten, damit das ver⸗ 
auch, daß Näth⸗ ehrungswürdige Publikum der, wie ſich mir bald ergab, allerdings nicht 


ſel und Bretzel urſprünglich ein und daſſelbe Wort ſind, was auch leichten Mühe überhoben würde, dieſe Schönheiten ſelbſt aufzuſuchen. 


die Bemerkung beſtätigt, daß in manchen Provinzen, 
noch heut zu Tage, die . zuſammengewachſenen Augen⸗ 
brauen eines Menſchen ein Räthſe, heißen. 


wie im Elſaß Es hatte nur noͤthig, dem Zeitungs⸗Referat nachzuempfinden. 


Solche Vorempfinder, ſagte der Profeſſor, find in großen und Heiz 


Dieſes Räthſel, was kann nen Städten vorhanden und erleichtern kunſtſinnigen Gymnaſiaſten und 


es anders ſein als die Tiefe des a ſelbſt? Und wie, womit ward Handlungslehrlingen namentlich die Kritik des Theaters und der Gars 
dieſes von jeher angedeutet? Die nährende Erde, die Mutter Demeter, ten⸗Konzerte. 


das Weizenkorn, im Gleichniß ſowobl wie in der Wirklichkeit, war von 


Alexander fuhr fort: Ich begab mich dann in das ſogenannte 


den ältesten Zeiten her als moſiſches Sombol dem Menſchengeiſte ge. Muſeum und fand außer Bildern, die an Erbärmlichkeit dem Tieck ſchen 


genwärtig. 


Wir wiſſen nicht die eigentliche Beſchaffenheit der eleuſini⸗] Bäckerſchild nichts nachgaben, eine Menge Kurioſitäten, die die Herren 


ſchen Myſterien, aber doch ſoviel, daß ſie ſich auf die oft beſungene Ausſteller als für die Geſchichte des Landes hoͤchſt bedeutſame Monu⸗ 


Demeter bezogen. 


Alſo iſt dieſe unſere ſogenannte Bretzel bier ein] mente anfahen. 


Ein räſonnirender Katalog ließ ſich darüber des Brei⸗ 


Räthſel, ein Mysterium, nicht find es zwe in einander geſchlungene Arme, teren aus. Hier if er! Hören Sie nur. 


ſondern es ſtellt uns ein gedankenvolles Backwerk eines denkenden Künſt⸗ 
lers dar, der hier ſeine Vertrautheit mit dem Alterthum bekundet. Ein 
ſolches Räthſel, wie dieſes, braucht nicht aufgelöft, nicht zerriſſen zu 
werden, es übergiebt ſich in ſeiner Lebensfülle dem freundlich Genie⸗ 


10. Ein Kieſelſtein. — Vorchriſtlich, da er jedenfalls dem 
Steinalter, alſo nicht dem viel ſpäteren Erz- und dem no 
ſpäteren Eiſenalter angehört. Es it unbegreiflich, weshalb un 
ſere Vorfahren aus dieſem Stein weder eine Pfeil,, noch eine 


Au ßerdem übernehmen «Te Pot. Anftalten 


* 


Verſchiedenheit erhoben. 


einigen Wochen vertagt worden waren, treten morgen wieder zuſammen. 


12 


ihrer Forderungen für die noch von ihnen anzufertigenden Arbeiten er⸗ 
moͤglicht werde, fie innerhalb zehn Monaten das Theater fertig her: 
ſtellen und die nicht baar zu bezahlenden 3 ihrer Anſprüche hinter der 
Hypothek der deſſauer Kredit-Anftalt eintragen laſſen wollten. Das in 
dieſer Weiſe beabſichtigte Arrangement hatte eine Reihe von Ber: 
handlungen zur Folge, die endlich eine zuſtimmende Erklärung der 
Direktion und des Verwaltungsrathes der Kreditanſtalt herbeifübrten, 
nachdem einerſeits gewiſſe Garantien dafür geboten worden waren, daß 
alsdann das Theater innerhalb der feſtgeſtellten Zeit auch wirklich werde 
fertig geſtellt werden, und nachdem andererſeits die Zahlung der Zinſen 
für die Hypothek nach erfolgter Fertigſtellung der Kredit-Anſtalt durch 
verſchiedene Kautelen war garantirt worden. Gegen eine Verpfändung 
der hierdurch ermöglichten neuen Hypothek von 50,000 Thlr. iſt die 
Herleihung dieſer Summe aus dem Kronſideikommiß⸗Fonds dem Herrn 
Cerf zugeſagt worden. Allerdings liegt denn unter dieſen Umſtänden 
Grund zu der Hoffnung vor, daß die Fertigſtellung des begonnenen 
Baues bis zum nächſten Herbſt erfolgen werde. 5 

— Heute Morgen, als ein Wagenzug die Verbindungsbahn nahe dem 
Hamburger Bahnhofe paſſirte, warf ſich eine alte Frau dicht vor 
der Lokomotive auf die Schienen. Obgleich dies von dem Maſchiniſten 
bemerkt und ſofort gebremſt wurde, konnte doch nicht mehr verhütet 
werden, daß ihr beide Beine und eine Hand zermalmt wurden. Große 
Noth ſoll ſie nach ihrer Angabe zu dieſer That getrieben haben. 


(B. Bl.) 
Deutſchland. 


München, 1. Okt. Angeblich aus guter Quelle berichtet man 
dem „Nürnberger Correſpondenten“, daß das Geſammtminiſte— 
rium für den Fall, daß die von ihm beantragte Auflöfung des Land: 
tages die allerhöchſte Genehmigung nicht erhalten hätte, feine Entlaf- 
ſung genommen haben würde und eventuell um dieſelbe bereits gebeten 
hatte. (Daſſelbe berichtet die augsb. „Allg. Z.“) 

Hamburg, 3. Oktober. Die Seerechts-Konferenzen, welche vor 


Der Präſident, Ritter von Raule aus Oeſterreich, ſo wie die meiſten 
auswärtigen Mitglieder, Schindler (Oeſterreich), Pape (Preußen) find 
bereits wieder hier eingetroffen. Einer von den Vertretern Hamburgs, 
der frühere Präſes des Handelsgerichts, Dr. Halle, hat aus Geſund— 
heitsrückſichten feine Entlaſſung erbeten und erhalten, für ihn tritt dem 
Vernehmen nach der Senator Dr. Peterſen, ein. (N. Z.) 


Oeſterrei ch. 
Wien, 4. Oktober. Se. k. k. apoſtoliſche Majeſtät und Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin find den 3. d. Mts. Abends von Schönbrunn, 
wohin Allerhoͤchſtdieſelben ſich Tages vorher von Laxenburg aus be: 
geben hatten, nach Iſchl abgereiſt. 
Se. k. k. apoſtoliſche Majeſtät haben mit allerhöͤchſter Entſchließung 
vom 2. d. M. die Demolirung des alten Kärnthnerthores zu geneh— 
migen geruht. Dieſe Demolirung wird alſogleich in Angriff genommen 
und zwar in einer Weiſe, daß der Verkehr vorläufig in keiner Weiſe 
gehemmt wird. (W. 3. 
Wien, 2. Okt. Geſtern iſt Oeſterreichs größter Ingenieur, Hof— 
rath v. Negrelli, nach einer ſchmerzvollen Krankheit im Alter von 60 
Jahren geſtorben. Mit ihm verliert Hr. v. Leſſeps einen ſeiner treue⸗ 
ſten Anhänger und das Suezkanalprojekt einen ſeiner eifrigſten Förderer. 
Wien, 4. Oktober. Ob mit der Demolirung des alten 
und neuen Kärnthnerthores noch in der gegenwärtigen Jahres⸗ 
zeit und vor Entſcheidung über die vorliegenden Konkurspläne begon⸗ 
nen werden ſoll oder nicht, über dieſe Frage hatte ſich zwiſchen dem 
Miniſterium des Innern und jenem der Finanzen eine Meinungs: 
Erſteres ſtellte den Antrag, daß die De: 
molirung dieſes Theiles der Baſteien noch in dieſem Herbſte und zwar 
noch vor Ablauf des Monats Dezember durchgeführt ſein ſolle; das 
Finanzminiſterium dagegen beſtritt die Nothwendigkeit dieſer Arbeiten 
und wollte dieſelben bis zur Entſcheidung über die Konkurspläne hin⸗ 
ausgeſchoben wiſſen, zudem damit keine Paſſageerweiterung erzielt und 
der ohnehin ſehr beſchränkte Verkehr an dieſer Stelle bei der beab: 
ſichtigten Demolirung darunter ſehr leiden würde. Es wurde daher 
ſchon vor längerer Zeit dem Kaiſer der Stand der Verhandlungen un: 
terbreitet und täglich erwartete man die kaiſerliche Entſchließung. Am 
2. d. M. hat nun der Kaiſer zu Gunſten des Miniſteriums des In⸗ 
nern entſchieden, und es wird daher die Demolirung der beiden Kärnth⸗ 
nerthore noch in dieſem Monate beginnen. (S. oben.) Dieſelbe ift 
nun allerdings mit weit größeren Schwierigkeiten als jene der zwei 
früheren Thore verbunden. Bevor an das Werk der Demolirung ge— 
ſchritten werden kann, muß eine neue Paſſage für das Fuhrwerk eröff⸗ 
net, über den Stadtgraben ein Damm errichtet und an einer geeigne- 
ten Stelle die Stadtmauer durchbrochen werden, um für das Ein- und 
Ausfahren genügenden Platz zu gewinnen. Dies erfordert natürlich 
auch bedeutendere Koſten und dieſer Punkt ſcheint vorzüglich auf das 
Finanzminiſterium einen ſehr ungünſtigen Eindruck gemacht zu haben. 


— Ritter v. Negrelli, der verfloffenen Freitag verſtorben, iſt aus 
Südtirol gebürtig, begann ſeine Laufbahn im öſterreichiſchen Staats: 
dienſte als Ingenieur bei dem voralbergſchen Kreisamte, verweilte dann 
mehrere Jahre in der Schweiz, wo er verſchiedene wichtige Bauten lei: 
tete und erhielt neuerdings einen Ruf nach Oeſterreich, wo er haupt— 
ſächlich dem Eiſenbahnweſen feine Thätigkeit zuwandte. — Die Bewoh: 
ner von Neunkirchen ſcheinen an dem militäriſchen Lager, welches eben 
abgebrochen wird, beſonderen Gefallen gefunden zu haben. Sie richte⸗ 
ten bereits eine Petition an den Kaiſer mit der Bitte, daß das Lager 
kommenden Jahres abermals bei Neunkirchen abgebalten werde. 


Frankreich. 


Paris, 2. Oktober. Das Dekret vom 22. September 1857 
über die verſchiedenen Maßregeln in Betreff der Brodtfrüchte iſt, ſoweit 
daſſelbe die Einfuhr betrifft, bis zum 30. September 1859 verlängert 
worden. Dieſe Verlängerung, die in St. Cloud am 30. September 
beſchloſſen wurde, muß allgemein überraſchen, da noch geflern die halb: 
offiziellen Organe, wie das „Pays“, verſichern zu dürfen glaubten, daß 
das Dekret vom 22. September 1857 nicht verlängert werden würde. 
Der Kaiſer zeigt hier einmal wieder, daß er in volkswirthſchaftlichen 
Fragen weit vor ſeinen Miniſtern voraus iſt. Wohl nicht ohne Abſicht 
läßt dieſem Dekrete der „Moniteur“ einen ſehr umfaſſenden Bericht 
über die Fortſchritte folgen, die der Ackerbau in Frankreich unter dem 
Kaiſerthume gemacht habe. Daraus erhellt, daß im Jahre 1846 in 
Frankreich nur 5,936,908 Hectaren mit Getreide beſtellt waren, wäh⸗ 
rend im Jahre 1856 der Getreidebau auf 6,468,236 Hectaren aus— 
gedehnt war. Sodann wird auf die Beförderung der Drainirung durch 
Maßregeln der Geſetzgebung, auf die Hebung und Vermehrung der 
Ackerbau- und Meierei-Schulen, auf die Anſtalten zur Erregung des 
Wetteifers und auf die allgemeine Ackerbau⸗Ausſtellung in den elyſäi⸗ 
ſchen Feldern zu Paris, jo wie auf die diesjährigen Ackerbau-Ausſtel⸗ 
lungen in Verſailles, Niort, St. ⸗Brieue, Macon, Avignon, Chaumont, 
Alengon, Blois, Cahors und Mont de Marſan hingewieſen. Nament: 
lich hat die Viehzucht in Frankreich glänzende Fortſchritte gemacht und 
auf den Thierſchauen wurde bewieſen, „daß das vorgeſteckte Ziel erreicht 
worden“. Der Süden Frankreichs, welcher in dieſer Beziehung am 
meiſten zurück war, iſt tapfer mit dem Norden in die Schranken ge: 
treten. Doch die Viehzucht kann nur da recht gedeihen, wo der Acker— 
bau ſchon im Aufſchwunge iſt, und dieſer bedarf guter Werkzeuge. Wie 
in der „Zootechnik“, fo iſt auch im Bau der Ackerwerkzeuge in Frank: 
reich der Fortſchritt ein glänzender zu nennen. Namentlich haben die 
Landwirthe auf den Ausſtellungen gelernt, daß der Dampf eine Bewe⸗ 
gungskraft beſitze, die vorzugsweiſe auch dem Ackerbau Segen zu ſpen— 
den geeignet ſei. Auf den erſten Ackerbau-Ausſtellungen vom Jahre 
1845 ſah man nur erſt 12 mit Dampf getriebene Maſchinen, im Jahre 
1858 dagegen waren auf den verſchiedenen Ausſtellungen 45 ſolcher 
Ackerbau⸗Maſchinen zu ſehen. i 

Der „Moniteur“ meldet, daß der Prinz Napoleon am Tage nach 
feiner Ankunft in Warſchau den Kavallerie-Manövern, wo der Kaiſer 
Alexander in Perſon kommandirte, beigewohnt, ſodann die Jagd bei 
dem Grafen Potocki mitgemacht und in Willanow geſpeiſt habe. Abends 
war Hof⸗Theater in Lazienki. Am 30. September ſollte der Prinz einer 
großen Revue beiwohnen und, nachdem er beim Kaiſer geſpeiſt, Abends 
die Rückreiſe antreten. An der Grenze wurde der Prinz vom Fürften 
Paskiewitſch, am warſchauer Bahnhofe vom Fürſten Gortſchakoff, dem 
Statthalter von Polen empfangen. 

Die Frage wegen der Umwandlung der Hoſpitien-Güter in Staats⸗ 
Renten ſchlummert, doch ſie ſchläft nicht. Gegenwärtig ſind die Gene— 
ral⸗Inſpektoren der Hoſpitien und Wohlthätigkeits-Anſtalten ſämmtlich 
auf Reiſen. Einer derſelben hat Auftrag vom Miniſter des Innern, 
einen Geſammt⸗Bericht über dieſe Frage zu erſtatten. 

Paris, 2. Oktober. Der Kaiſer iſt heute Nachmittags um 1 Uhr 
nach Chalons auf der Eiſenbahn abgereiſt. In ſeinem Gefolge be— 
fanden ſich die Generale de Failly, Ney und Fleury. Die Kaiſerin 
gab dem Kaiſer das Geleit bis zum Oſtbahnhofe in Paris, wohin ſich 
Ihre Maſeſtäten von St. Cloud in einem offenen Wagen begaben. 
Die Kaiſerin fuhr nach der Abreiſe des Kaiſers wieder nach St. Cloud 
zurück. Vor der Abreiſe des Kaiſers fand ein Miniſterrath in St. 
Cloud ſtatt, dem auch der Prinz Jerome beiwohnte. Sicher ſcheint es 
übrigens zu fein, daß man ſich im heutigen Miniſterrathe ſehr ernſtlich 
mit der Lage der Dinge im Orient und beſonders auch mit China be: 
ſchäftigte. Man will hier nämlich wiſſen, daß Rußland, was das 
letztere Land anbelangt, große Projekte habe, und hält es nicht für 
unwahrſcheinlich, daß es dort zu Gunſten des Hofes von Peking gegen 
die Inſurgenten militäriſch interveniren werde. — Was die Donau: 
Fürſtenthümer⸗Angelegenheit betrifft, ſo iſt dieſelbe, abgeſehen von den 
Schwierigkeiten, zu denen die jetzige Organiſation derſelben wohl Veran⸗ 
laſſung geben muß, als geregelt zu betrachten. Heute verſammelten 
ſich namlich die Bevollmächtigten im Miniſterium des Aeußern, um den 
Austauſch der Ratifikationen vorzunehmen. Graf Walewski, Fuad 
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Paſcha, Graf Kiſſeleff und Lord Cowley waren die einzigen anweſen⸗ 
den Konferenz Mitglieder; Herr v. Hübner, Graf Hatzfeldt und der 
Marquis de Villamarina waren durch Geſchäftsträger vertreten. 
8 . Göln. Ztg.) 
5 Großbritannien. 
ondon, 2. Oktober. [Tagesnachrichten.] Der Pri 

Wales hat Balmoral am ee verlaſſen u iſt Ay 
dodge im Park von Richmond zurückgekehrt. — Sir Edward Bulwer 
Lytton iſt von Hughenden Manor in Buckinghamſhire wieder in London 
eingetroffen. — Königin Vietoria empfängt Huldigungen von allen 
Enden der Erde, auch von der ultima Thule, die man Island nennt. 
Einige isländiſche Studenten, die auf der Reiſe nach der Univerſität von 
Kopenhagen in Edinburg ankamen, wollten es ſich nicht nehmen laſſen, 
Ihrer Majeſtät eine Adreſſe (im altehrwürdigen isländiſchen Idiom N) zu 
überſenden. Sie bitten darin, „obgleich nicht Unterthanen Englands 
um die Erlaubniß, ihre Freude darüber auszuſprechen, daß ſie ſo 
glücklich waren, die Königin zu ſehen, welche über die größte Nation 
der Welt herrſcht und von ihrem Volke ſo geliebt wird.“ An der 
Spitze der Unterzeichner ſtand der junge Graf Carl Trampe, Sohn 
des Gouverneurs von Island. Miniſter Walpole beſcheinigte, daß Ihre 
Majeſtät die Adreſſe „ſehr huldreich“ aufgenommen habe. — Die 
königlich preußiſchen Kriegsſchiffe „Geſton“ und „Thetis“ 
die am 30. Abends, von Breſt kommend, bei Spithead vor Anker ge⸗ 
gangen waren, haben geftern Morgen den Hafen⸗Admiral von Ports⸗ 
mouth und die Beſatzung mit den üblichen Salutſchüſſen begrüßt. 
Dem preußiſchen Konſul, Chevalier van der Berg, welcher den Schiffen 
einen Beſuch abſtattete, wurde beim Abſchiede gleiche Ehre erwieſen. 
Die „Grille“, mit dem Prinzen Adalbert an Bord, wird in einigen 


Tagen zu den anderen Schiffen in Portsmouth ſtoßen. — Glasgow 
macht Anftalten, dem Dichter Burns ein Denkmal zu ſetzen, Edinburg 


hat längſt fein Scott: und Burns-Monument. In Glasgow war 
bisher nur Walter Scott durch eine Statue verewigt worden. — Ein 
Mr. Hall will Cherbourg verftopfen. Er hat einen Plan erfunden, 
um Cherbourg oder jeden anderen franzöſiſchen Hafen mit ſehr unbe: 
deutenden Koſten und geringer Gefahr fo zu verrammeln, daß nicht 
das kleinſte Boot herauskönnte. In einem Sendſchreiben an Lord 
Derby, das der „Advertiſer“ abdruckt, behauptet Mr. Hall, daß fein 
Modell und Plan von mehreren Sachverſtändigen trefflich gefunden 
worden ſeien. Er bietet, als uneigennütziger Patriot, ſein Geheimniß 
der Admiralität unentgeltlich an und bittet nur, daß die Regierung 
baldige Verſuche damit anſtellen laſſen möge. 

London, 1. Oktober. Tabellen, Ueberſichten, Betrachtungen und Verech⸗ 
nungen aller Art über den offiziellen Ausweis der Quartal: und Jahres⸗Ein⸗ 
nahmen nehmen heute einen hervorragenden Platz in allen unſern Morgenblät⸗ 
tern ein. Die wichtigſten Punkte haben wir geſtern mitgetheilt und das weſent⸗ 
lich Intereſſante läßt ſich kurz folgendermaßen zuſammenſtellen. Nachdem die 
während des Krieges ſo gewaltig erhöhte Einkommenſteuer wieder auf ihre frü⸗ 
here Norm zurückgeführt, mit andern Worten, nachdem durch Parlamentsbe⸗ 
ſchluß dieſe einträglichſte aller direkten Steuern um volle 8 Mill. reduzirt wor⸗ 
den iſt, betrugen trotz der furchtbaren Handelskriſe die Staatseinnahmen der 
letzten 12 Monate noch immer 65,161,499 Pfd. St., und die des geſtern abge⸗ 
laufenen Quartals _16,964,052 Pfd. St. Es beläuft ſich der Ausfall des letz⸗ 
teren auf 4,718,217 Pfd. St., der beiden letzten Quartale zuſammengenommen 
auf 2,720,030 und der letzten 12 Monate 6,017,162 Pfd. St. Wir haben fo: 
mit einen namhaften Ausfall zu tragen, aber darin ſind die Organe aller 
Parteien vollkommen einig, daß gleichwohl das Reſultat ein überraſchend gün⸗ 
Kae iſt, da trotz der Verminderun des Ertrages der Einkommenſteuer um 
3 Mill. der ganze Ausfall nur 6 Mill. beträgt. In der That haben die an⸗ 
deren regelrechten Einnahmequellen neuerdings einen Aufſchw 4 
(Die Erhöhung der Einkommenſteuer von 7 4 auf 16 d per Inmung 
außergewöhnliche Taxe und wurde demgemäß allgemein „Kriegs N 
Die Zolleinnahmen ſind in den letzten 12 Monaten um 3005 22 Pfee Ount) 
ſtiegen und warfen 23,473,831 Pfd. St. ab. Die Aceiſe brachte 212,000 Pd 
St. mehr (17,731,000), die Stempelgefälle 332,130 mehr (7,728,343): verfchier 
dene direkte Taxen ergaben ein Plus von 37,013 Pfd. St. 6,136,033) die 
Post 95,000 68,525,000) und diverſe Einnahmequellen 791,496 Pfd. Sterling 
(938,727) mehr als in der entsprechenden Periode des letzten Jahres. Die 
Einnahmen der Kronländereien allein haben um eine Kleinigkeit (714 Pfd. St.) 
abgenommen und ſomit darf die allgemeine Befriedigung, mit welcher der dſes⸗ 
malige Ausweis aufgenommen wird, als berechtigt angeſehen werden. — Gleich⸗ 
zeitig mit dem Finanzausweiſe erſchienen die offiziellen Tabellen der General- 
Regiſtratur (im Miniſterium des Innern) über Geburten, Heirathen und Sterbe⸗ 
Fälle in England und Wales während des Jahres 1856. Die Zahl der erſten 
belief ſic auf 657,453, der zweiten auf 390,506 und der letzten auf 159,337 
(wobei jedoch zu bemerken iſt, daß viele Geburten unregiſtrirt bleiben). Dem: 
nach hat die Bevölkerung in jenem Jahre um 296,947 zugenommen, was einen 
täglichen Zuwachs von 731 oder jahrlich 17, pCt. ergioht. Mit dem vorher⸗ 
gehenden Jahre verglichen waren 7224 Heirathen und 22,410 Geburten mehr 
und 35,197 Sterbefälle weniger vorgekommen. Hierbei iſt in Betracht ie⸗ 
hen, daß die Bevölkerung nicht allein im Lande zugenommen, ſondern 5 
namhafte Kontingente ans Ausland und die Kolonien abgegeben hat An 


wanderten 72,215 Perſonen aus England und Wales, 13,467 aus Schottland 


und 80,269 aus Irland aus, während die Zahl fremder Emigranten, die fi 

in britiſchen Häfen einſchifften, auf 10,603 angegeben wird. Die Summe 1a 
britiſchen Auswanderer it ſomit 176,954, Vergleicht man die Tabellen 5 
letzten 19 Jahre, ſo ergieht ſich ein Durchſchnittsprozentſaz von 1634 Heirathen 
3285 Geburten und 2236 Sterbefällen, d. h. auf je 61 Einwohner kommt eine 
Hochzeit, auf je 30 eine Geburt und auf je 45 ein Sterbefall. Beſonders auf: 
fallend war in jenem Jahre nur die geringe Sterblichkeit. Es ſtarben nämlich 
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Lanzenſpitze angefertigt haben. Doch wer vermag alle Räthſel 
der Geſchichte zu Löfen. x 
11. Mehrere Streitäpte von Stein, theils vor-, theils nach⸗ 
chriſtlich: 
a., b., c. mit Löchern; 
d. und e. mit angefangenen Löchern; 
f. ohne Loch. 
Wegen der Unvollendung von d., e. und f. ſiehe die Be: 
merkung zu Nr. 10. 

12. Ein Blatt Papier, 6 Zoll breit, 4 Zoll hoch, ſehr alt. 
Chriſtoph von Reyſewitz, genannt der ſchwarze Chriſtoph, fol 
beabsichtigt haben, auf dieſem Blatt der Stadt Breslau im 
Jahre 1509 einen Fehdebrief ſchreiven zu laſſen. 

13. Ein Horn von einem der Ochſen, welche der gedachte ſchwarze 
Chriſtoph noch vor dem Jahr 1510 dem Fürſten von Meißen 
geraubt hat. Es ſieht den Hörnern derjenigen Ochſen ſehr ähnlich, 
welche man heut zu Tage zu ſchlachten pflegt. 
Eine Vogelſcheuche vom Jahre 1858. Geſchenk des Kräu⸗ 
ters und Erbſaſſen N. N. Wir haben dieſe 4 Fuß 2 Zoll hohe, 
nicht ohne Geſchmack gearbeitete und zweckmäßig eingerichtete 
Figur deshalb mit großem Dank in unſer Muſeum für Kunſt 
und Alterthum aufgenommen, weil dieſelbe aus alten Kleidern zu: 
ſammengeſetzt iſt und der allerdings etwas ſehr zerfetzte Hut doch 


14. 


noch auf lange Zeit die Mode des Jahres 1790 dokumentiren fr 


kann, weil ferner jeder Beitrag, aus welchem ſich die Förderung 
und Sicherung der Landeskultur ergibt, uns ſehr erwünſcht if 
und weil endlich dieſe in einen Glasſchrank gegen jede Beſchädi⸗ 
gung fernerhin geſicherte Vogelſcheuche bei der jo raſch fortſchrei⸗ 
tenden Zeit bereits in wenigen Jahren vollſtändig antiquirt und 
dann ein wahrer Schatz unſers Muſeums ſein wird. 

Ein Reiterſporn, in der Nähe von Glogau auf dem Felde 
gefunden. Sollte er von einem der Lichtenſteiner, welche im Jahre 
1628 daſelbſt lagerten, herrühren. — und dieß iſt ſehr wahrſchein⸗ 
lich —, ſo werden Kenner der Geſchichte ſich bei feinem Anblick 


— 


fofort aller der Greuel erinnern, deren Zeuge er war. Aber ſelbſt 
wenn er einem moderneren franzöſiſchen oder preußiſchen Kaval- 
leriſten angehört haben ſollte, bleibt er immerhin merkwürdig. 
16. Ein Stück weißen Candiszuckers an einem langen Bind⸗ 
faden, ein rührendes Symbol herzinnigen Beiſammenſeins treu⸗ 


verbundener Kaffeeſchweſtern und zugleich ein augenfälliger Beweis, |] 


daß die liebliche Sitte, den Zucker über dem Kaffeetiſch aufzuhängen, 
nicht in das Gebiet der Sage gehört. 


[Der Donatiſche Komet.] Herr Heis berichtet ferner in der „K. 3.“ 
aus Münfter, 1. Oktober: Der Komet nähert ſich nach und nach dem Mari⸗ 
mum ſeiner Helligkeit und ſeiner Pracht. Heute Abend konnte er bereits um 
6 Uhr ganz deutlich am Himmel mit freiem . wahrgenommen werden, An 
den Abenden der letzten drei Tage erreichte der chweif eine bedeutende Länge; 
am 29. September erſtreckte ſich derſelbe 16°. am 30. 184, und heute Abends 
den 1. Oftober konnte derſelbe, wenn das Auge ſich längere Zeit an die Dun⸗ 
kelheit des Himmels gewöhnt hatte, ſogar 24 Grad vom Kopfe an verfolgt 
werden. In der Nähe der beiden Sterne F und n des großen Bären erkannte 
man noch die Spuren des Schweifes. Die wahren Längen des Schweifes be⸗ 
rechnen ſich hiernach für den 29. Sept. zu 4%, für den 30. Sept. zu 4%, und 
für den I. Oktober ſogar zu 5 Mill. Meilen. Der Kern des Kometen gebt 
Mor unter, jedoch bleibt der Schweif die ganze Nacht über dem Horizonte. 

orgen, den 2. Oktober wird der Komet aus dem Sternbilde des Haares der 
Berenice in das des Bootes treten; Montag und Dinſtag (J. und 5. Oktober) 
wird er ſich, wie ſchon bemerkt, in der Nähe des hellen Sternes Arcturus be⸗ 
nden, und es wird das ruhige Licht des Kopfes ſeltſam kontraſtiren gegen 
das funkelnde Licht des irſterns. 

55 G iener Zeitung“ enthält folgende von der k. k. Sternwarte zu Wien 
am 1. 0 ober ihr zugegangene Mittheilung über den Kometen: „Der große, 
jetzt ſichtbare Komet hat ſich nachgerade zu einer der ſchönſten Erſcheinungen 
dieſer Art geſtaltet, und ommt ſelbſt dem berühmten Kometen von 1811 jeden⸗ 
falls ſehr nahe an Glanz und Größe. Die Entwickelung des Lichtſchweiſes, der 
ſich gegend eig auf 20 Grade erstreckt, erreicht in dieſen Tagen die höchſte 
Stufe, da das Geſtirn am 30. Sept. ſeine Sonnennähe paſſirte; dieſe Entwicklung 
ſcheint der Intenſtiat des ſogenannten Kerns Abbruch gethan zu haben; denn 
obſchon das freie Auge Abends ſchon wenige Minuten nach 6 Uhr den Kome⸗ 
ten wahrnimmt, jo iſt dies doch ofienbar nicht ſowohl dem hellen Lichte 
des Himmelskörpers als vielmehr feiner Ausdehnung zuzuschreiben, fo wie 


2 Ei 


man den Mond am Tage ſieht, wenn er gleich an ; N 
intenſiv leuchtet als Firſterne. Der Kern entbehrt aller 1 5 8 
und löſt ſich im allgemeinen in unbeſtimmte Umrifje auf, je stärkere! er ud 
rungen man in Anwendung bringt. Dem lichteſten Punkte im Kopfe ve De: 
meten ſcheint die Lichtmaterie auf der der Sonne zugekehrten Seite zu — 
men, und ſich dann in I Aeſten abzubiegen, die den Schweif eben des 55 
o bilden, daß man denſelben der Länge nach durch einen dunklern N 
theilt ſieht — Erſcheinungen, die in mehr oder ähnlicher Art ſchon von Be el 
am Halleyſchen Kometen, und ſelbſt ven ältern Beobachtern beſchrieben Wurd 
Der Licheſhwel 155 gegenwärtig eine Länge von mehr als 5 Millionen deutſcher 
Meilen; da derſelbe von der Sonne immer möglichſt abgewendet iſt, und in 
Komet ſich jetzt ſchnell nach Oſten bewegt, ſo nimmt der Schweif von Ta der 
Tag mehr eine auf den 29 1 ſenkrechte Stellung an. Um den 5 Stlober 
wird derſelbe Abends nahe nach dem Zenith gerichtet ſein, und von da ab ſich 
ebenſo gegen Süden neigen, wie er bisher gegen Norden geneigt war Auf 
Ile Ai bie dle Se ai dor das hellere Licht der äußern Umriſſe des 
eſtirn 9 „wo es dem Himmelsraume, den er 
durchlaufen hat, big huet, im Vergleich mit den valle verſchiedenen Contuxen 
der Wesen Dr 9 0 ſich darin ein Widerstand aus, den das Geſtirn 
zu eden ‚ fan der die Lichtmaterie auf einer Seite zuſammendrängte, 
auf der an 5 127 am zurückbleiben ließe. Eine ähnliche Deutung läßt die 
Krümmung At 55 ſchweifs nach Norden zu, die gerade bei den dünnern, alſo 
weniger widerſtandsfähigen Theilen am ſtärkſten 15 Die Entfernung des Ko⸗ 
meten von 125 Sonne beträgt jetzt 12 Millionen Meilen, und wächſt zwar bis 
bis zum 9. Oktober etwa um eine Million Meilen, die Entfernung von der 
Erde hingegen iſt am heutigen Tage beiläufig 14 Mig. Meilen, und nimmt bis 
9. Oftbr. auf etwa 11 Mill. Meilen ab, deßhalb fteigt das Licht des Kometen 
an ſich immer noch bis gegen den genannten Tag, worunter aber nicht etwa 
eine entſprechende Zunahme der Länge des Lichtſchweifs, ſondern nur der eigent⸗ 
liche Glanz des Ganzen zu verſtehen iſt. Am 5. Oktober Abends wird der 
Kopf des Kometen 5 nahe unter dem bekannten glänzenden Sterne Arctur 
im Sternbilde des Voots, der gegenwärtig Öftlih von ihm ſteht, vorübergehen 
und man wird daher das ſeltene Schauſpiel genießen, einen großen Stern bin: 
ter dem Kometen durchblicken zu ſehen. Die Bewegung des Geſtirns wird 
übrigens jetzt ebenſo raſch als fie bei Anfang der Erſcheinung im Juni gering 
war; während es damals täglich kaum einige Minuten zurüdlegte, schreibt es 
vom 1, bis 11. Oktober einen Weg von nahe 40 Graden.“ 


Berlin. Eine extravagante Schöne, wie wir erfuhren, die fran- 
zöſiſche Begleiterin eines reichen Moskowiten, erregte am Sonntag in 


re 


im Ganzen 390,506 Perſonen, 35,197 weniger als im RN 


len. 
Quaſten⸗, Federn, Blumen-, 


ſomit 20 von 1600 oder 2; pC. Es iſt dies der geringſte Grad von terb⸗ 


lichkeit, der in engliſchen Regiſtern verzeichnet ſteht. 
letzten 19 Jae die sy Beinahe ‚Regüitrirung aufzuweiſen haben, durch: 
ſchnittlich 2,280 pCt., d. h. beinahe 22 von 
waren Zu Pt. (I' von 49) und 2, l pet. (1 von 40h. 


Italien. 

San Marino, 12. September. [Regentenwahl.] Heute 
hat die Republik durch eine allgemeine Volkswahl ihre jährlichen Re⸗ 
genten ernannt. 
Beluzzo und Pasquale Manuzzi als ſolche proklamirt. 

Neapel, 23. September. [Vom Hofe. — Pater Ventura. 
— Der nordamerikaniſche Geſandte.] 
Kronprinzen von Neapel, Franz, geboren am 16. Januar 1836, mit 
einer baieriſchen Prinzeſſin ſoll definitiv für Ende Dezember d. J. feit: 
geſetzt ſein. Der Admiral Roberti werde die Prinzeſſin, ihren Vater 
und ihr Gefolge mit einem neapolitaniſchen Geſchwader in Trieſt em: 
pfangen. Der Prinz werde ſeine Braut in Foggia erwarten. 
junge Ehepaar werde in Neapel, nicht in Gaeta reſidiren. Dann iſt 
auch die Rede von der Vermählung des 20 Jahre alten älteſten Soh⸗ 
nes der jetzigen Königin mit einer deutſchen Prinzeſſin. 
Prinz folle dann zum Vice-König von Sicilien ernannt werden. 
König Ferdinand hat dem Pater Ventura die Erlaubniß ertheilt, 
ſein Vaterland zurückzukehren. Bekanntlich hat Pater Ventura ſein 


ahre, verordneten hieſiger Stadt, die Beamten des engl. 
Sonſt betrug fie in den der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung zu Landeshut, die Mitglieder der evang. 
1000. Die äußerſten Grenzen 1 en: der Gemeinde ſelbſt an. 


Am Abend wurden die beiden Advokaten Philippo | trage des dach 


Der junge welcher die 
— | Ertheilung des Segens, beſchloſſen wurde. 
in ſes, als die Glocken am Abend zum 


Gawt Holl Ants ſo wie 
itglieder des Zwei iv Vereins 
1 1 0 

Kirchen⸗Räthe von Liebau und Schömberg und endlich die mannlichen und weib⸗ 
a 5 12 Der Feſtzug bewegte ſich von hier 
nach dem Ausgange der Landeshuter⸗Straße, um den hier harrenden, je ih 
geſchmückten und von 4 muntern Roſſen gezogenen Glodenwagen abzuholen. 
Nachdem dieſer ſich unter die zu dieſem Zweck errichtete eu begeben, 
und von den en der erſte Vers des Liedes: „O daß ich tauſend Zum: 
gen hätte“ u. ungen worden war, übergab Hr. Paſtor Letzner im Auf 
le Vereins der Gemeinde die Glocken mit ergreifenden 

Worten, und nahm dieſe Hr. Pfarrer Schneider Namens der Gemeinde in einer 
kräftigen und zu Herzen gehenden Bewillkommnungs⸗Rede entgegen. Unter 
dem Gelaute der Glocken der katholiſchen Kirche, derer Benutzung in vorkom⸗ 


der königl. Kreis⸗Ger.⸗ Kommiſſton, die Vorſtands. 


Die Vermählung des menden Fällen von der betreffenden geistlichen Behoͤrde der evang. Gemeinde 


er freundlichſt gewährt, und auch zur Verherrlichung dieſer Feier bereitwil⸗ 
igſt geſtattet worden war, ſo wie unter den Klängen eines von beiden Muſik⸗ 
Basen abwechſelnd geblaſenen Chorals, bewegte ſich der Feſtzug nunmehr nach 
der Kirche, vor deren Portal der Glockenwagen Halt machte. Nachdem von 
den Stufen des Portals Hr. Pfarrer Schneider eine der Feier entsprechende 


Das Rede gehalten, und Hr. Superintendent Richter demnächſt in erhebender Weiſe 


den Alt der Weihe vollzogen hatte, fand der Aufzug der Glocken ſelbſt ſtatt. 
3 1 e verkündeten jedesmal die glückliche Antunft derſelben im X nnern 
s Wurm. Die Feſtgenoſſen verfügten ſich hierauf in die Kirche felbit, in 
Feier mit einem vom Hrn. ꝛc. Letzner gehaltenen Dankgebet und 
Ein tief ergreifender Augenblick war 
Je de ihr eigenes Lob⸗ und Danklied 
zum Himmel emporſandten, als das Echo deſſelben in den nahen Bergen wie⸗ 
derhallte, und als die Glocke der katholiſchen Kirche ihr Abendlied gleichzeiti 


Vaterland in Folge der Bewegungen des Jahres 1848 verlaſſen müſſen, ertönen ließ. Welcher Gottesfrieden verbreitete ſich da über die liebe Aue! 


an denen er ſich auf Sizilien ſelbſt in jo hervorragender Weiſe bethei⸗ 
ligt hatte. — Der Geſandte der Vereinigten Staaten von Nordamerika, 
Herr Dale Owen, hat ſeine Abberufungsſchreiben, der neue Geſandte, 
Herr Chandler, ſeine Beglaubigungsſchreiben übergeben. 
Amerika. 


möchte derſelbe nie geſtört und das jo herzliche und einträchtliche Verhältniß 
zwiſchen ii Mitgliedern beider Kirchen immer in dem Maße beſtehen blei⸗ 
Br in dem es ſich auch bei dieſer ſo eben beſchriebenen Feier ſeitens unſerer 

kathol. Mitbrüder und Mitſchweſtern auf eine dem ſch an ſo wohlthuende 
Weise kundgab. Der Feier der Glockenweihe ſchloß ſich am nächstfolgenden 
Tage das diesjährige Kirchenfeſt an, welches in gewohnter Weiſe gefeiert wurde, 


Veraeruz, 4. September. [Der amerikaniſche Gefandte]|und zu welchem das harmoniſche Geläute der Glocken die Gemeinde zum erſten⸗ 


in Mexiko hatte den Befehl erhalten, ſeine Päſſe zu verlangen, und 
wollte am 15. Oktober abreiſen. Der britiſche Geſandte war dahin 


inſtruirt worden, das von feinem amerikaniſchen Kollegen beobachtete] lange nachhallend und 7 Größe der Glocken entipredend. 8 
Verfahren nachzuahmen, d. h. gegen die erhobenen Kontributionen zu] der größeſten beträgt 35“, der der mittleren 30“, der der Heinen 25 


proteſtiren. Zuloaga hatte keinen Theil der Küſte mehr inne und wird 
ſich wohl genöthigt geſehen haben, abzudanken. — In Veracruz wit: 
thete das gelbe Fieber furchtbar. N 
Grey⸗Town, 2. Septbr. [Der Caß⸗Ariſſari⸗Vertrag. 
General Tamar, der ameritaniſche Geſandte in Nicaragua, hatte jene 
Republik im Zorne verlaſſen und ſich nach Coſta Rica begeben. Er 


hatte die Abſicht, feiner Regierung Gewalt anzuempfehlen, um ihre For-] noch nichts bekannt geworden. 


derungen gegen Nicaragua durchzuſetzen. Die Regierung von Nicara⸗ 
9 hatte den ur Briſſari⸗Vertrag nicht ratifizirt. 


Provinzial-Zeitung. 


$ Breslau, 5. Oftober. 


ichönjten Wetter e — Allge⸗ 
eſpannt, jedoch (übt 
Er iſt angenehm, weich, 
Der Durchmeſſer 
fi schlecht e 
men ſie in b, d und 4. Mögen fie dur viele Geſchlechter zur Ehre Gottes 
er und ein immerwährendes Zeuch chriſtlicher Nächſtenliebe bleiben, 
die ſie gegeben. 


male rief. Beide Tage waren von dem 
mein war man auf den Ton der gußſtählernen Glocken 
derſelbe in keiner Beziehung etwas zu wünſchen übrig. 


* Gubhran, 4. Oktober. Geſtern Abend entftand zwiſchen der Scheuer 
und dem Kuhſtalle des Müllermeiſter Jahn zu Herrnlauerſitz Feuer, wodurch 
nicht nur die gedachten Wirthſchaſtsgebäude, ſondern auch das Wohnhaus des 
Beſitzers ein Raub der Flammen wurden. Ueber die Entſtehungsurſache iſt 
— Der Herbſt fängt nunmehr an ſich geltend 

machen, das Laub fällt und die Temperatur iſt ſeit vorgeſtern auf 10 Grad 
Neaumur ; zurückgegangen; demungeachtet iſt die Witterung noch ſchön und mild 
u nennen. Ein durchdringender Regen wäre für hieſige Gegend ſehr wün⸗ 
ſchenswerth. — Am 2. d. M. gab die Familie Bauer aus Namslau auch hier 
eine muſitaliſche Unterhaltung, welche zwar ſebr gering beſucht war, aber un⸗ 
getheilten Beifall fand, — Donnerstag den 7. wird ſich die renommirte karls⸗ 


lunglückef all.] Heute Abend ver- bader Muſikgeſellſchaft (Sölldner u. Conſ.) hier hören laſſen und bei den aner⸗ 


breitete ſich die Kunde, daß der hieſige Kaufmann, ehemalige Gold⸗ kannt tüchtigen Leiſtungen der Mitglieder er jedenfalls zahlreichen Zuſpruch finden. 


arbeiter, Thun in Folge einer Unvorſichtigkeit bei der Jagd das Leben 
eingebüßt habe. Wie wir hören, ſoll derſelbe ſich mit geladenem Ge⸗ 
wehr in einer Droſchke befunden haben, als der Schuß ſich entlud und 
ihm durch den Rücken ging. Der Unglückliche lebte noch einige Stun⸗ 
den unter den fürchterlichſten Schmerzen, welchen er heut Nachmittag 
zwiſchen 3 und 4 Uhr erlag. 


1 Liebau. [Glodenmeibe.] 


der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung, mit dem Zeichen des Kreuzes geſchmückt worden 
waren, und das Kirchlein ſich in ſeinem Bau als vollendet präſentirte, war 


wohl der Wunſch der Gemeinde, au 
ins ſehr ae ene — Be Beziehung Ollie y = A 
auch in — iehung Hilfe von außen kommen, wen 
Glocken v — eee in das ſo ſchöne Thal her⸗ 


er eherne klang 
Knaller jollte, nd Diese Hilfe it nicht ausgeblieben. Ein ied 


unſerer Gemeinde, Johanna Schneevoigt, überſandte am * des Jah- und erfreut ſich eines zahlreichen Beſuches. 
Beſtimmung, mit Profeſſor Dr. Göppert aus Breslau hat dieſelbe auch in Augenſchein 


res 1856 der Gemeinde eine anſehnliche Summe mit der 
derſelben einen Glocken⸗Fonds zu gründen. Bald gingen nun auch von andern 
Seiten Liebesgaben zu demſelben Zwecke ein, ſo daß der Fonds bei einer gu⸗ 
ten Verwaltung ſchon am Anfange dieſes Jahres eine ſolche Höhe erreicht hatte, 
daß an die Anſchaffung der Glocken ernſtlich gedacht werden konnte. Was vor 


noch nicht ganz drei Jahren nu 


9 wichtige neue Gedenk⸗ und Feſttag, an welchem die 


tte des Vereins für Gußſtahl⸗Fabrikation zu Bochum in 
Seiten — und durch die gütige Vermittelung des Haupt⸗Ver⸗ 
eins Er. * 1 mahl, 
ten 3 Glocken von Guß ſta 
ihrer Beſtimmung gebracht wurden. Nachdem ſich am Nachmittage 5 
Tages die evangel. Schule nebſt den zur Begleitung des Glockenwagens 
ſtimmten 22 weißgelleideten Jungfrauen, unter Vortritt von Marſchä 


Als am 15. Oktober 1853 die höchſten der Zuſchauer kaum faſſen konnte, eingeſegnet. 
Zinnen unſeres lieblichen evangeliſchen Gotteshauses, eines herrlichen Zeugniſſes | < Zusch fa ingefeg 


r ein ſchwacher Wunſch war, iſt ſchon jetzt zur] denſten, aber vortrefflichſten Obſtarten iſt ebenfalls ausgeſtellt. 
Der? 20. September d J. war der für die evangeliſche Dominium Tſcheidt hat Kürbiſſe eingeſandt, von welchen der eine 106 


. und rechtzeitig vorgebeugt worden. 


L. Ratibor, 3. Ottbr. Wie ſchon gemeldet, feierte am 28ſten 
vorigen Monats das Zobelſche Ehepaar hierſelbſt ſeine goldene 
Hochzeit. Das Jubelpaar, welches ſich einer noch vortrefflichen Rüſtig⸗ 
keit und Geſundheit erfreut, wurde, geleitet von ſeinen vielen Verwand⸗ 
ten und Freunden, ſo wie vom Magiftrat und dem koͤnigl. Landrath 
Herrn v. Selchow, in der katholiſchen Pfarrkirche, welche die Menge 
Hierauf vereinigte ein 
Feſtmahl im Jaſchkeſchen Saale wohl an hundert Theilnehmer. Von 
Seiten des Magiſtrats und der Stadtverordneten wurde dem Jubel⸗ 


ein eigenes Glocken⸗Geläute zu beſitzen, paare eine vom Lithographen Herrn Hoffmann hierſelbſt angefertigte 
Weil aber ohnedies eine große 8 die arme Ge⸗ und mit vieler Kunſt ausgeſtattete Gratulation überreicht. 


Seit dem 30. v. Mts. iſt die Ausſtellung der Blumen und 
Gewächſe, welche der hieſige Gartenbau-Verein veranſtaltet, eröffnet 
Herr Geheime Rath und 


genommen. Die Ausſtellung iſt ſehr reichhaltig und enthält beſonders 
mehrere prachtvolle exotiſche Pflanzen, welche aus den Treibhäuſern zu 
Schlawentzütz hierher gebracht worden find, Eine Menge der verſchie— 
Das 


Pfund wiegt. Einen ſpeziellen Bericht, welcher auch die Reſultate die⸗ 
ſer Ausſtellung enthalten ſoll, behalte ich mir bis nach Abhaltung der 


Adolf⸗Stiftung für den Preis von 380 Thlr. angekauf- erſten Verſammlung des genannten Vereins, welche in dieſen Tagen 
unter Gottes gnädigem Beiſtande an den Ort | ftattfinden wird, vor. f 


Bei dem geſtern abgehaltenen Wettrennen iſt einem Unglücke noch 
Offenbar in boͤswilliger Abſicht hatte 


eines Mufil-Chors von dem Schulgebäude aus nach der in der Stadt belegenen Jemand mitten in der Bahn einen langen Nagel der Art befefligt, daß 


Wohnung des evang. Pfarrers Schneider begeben, ſchloſſen ſich hier dieſem er einige Zoll über den Boden herausragte. 


mit ihrem Muſik⸗ Chor, der königl. Superinten⸗ 
8 e De e das Vorſtandsmitglied des Haupt Vereins der 
Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung, Hr. Paſtor Lehner aus Breslau, der Seelſorger der Ge⸗ 
meinde nebſt 4 anderen evangel. Geistlichen aus der Nachbarſtadt und Umge⸗ 


Leider hat man auch nicht 
eine Spur, welche auf den Thäter leiten könnte. 

Nachdem Herr Profeſſor Debraine aus Paris ſchon am Freitag 
den Verſuch gemacht hatte, in unſerer Arena eine Vorftellung in der 


—TPTTTT—TTT—TPTPTTPTPTPTfTVTPTPTVTTPTVTPFPTVTPTPTVTVVTT—T—TT—T—T—T—T—T—TT—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—W———— c c —p—p—̃—ç—ç—ç—ç— der gl. Landrath des Kreiſes Landeshut, der Magiſtrat und die Stadt: ! „höheren Magie und Bauchrednerkunſt“ zu veranſtalten, vom ſchlechten 


einer der Proſceniums⸗Logen des Kroll ſchen Theaters durch ein — e e e e ß von dem ganzen Hut eigentlich wenig dbrig bliebe. 


Der Selbing ge- jet ge- 


auffälliges Gebahren eben fo viel Staunen als Heiterkeit unter den) gen die von der Krinoline aufgebauſchten Roben ift bis jetzt noch ein 


Anweſenden. 


Mit keckem Schwung warf die Dame, übrigens in erfolgloſer geblieben. 


Mag man die Mode immerhin mit den Waffen 


Wahrheit eine pikante Schöne, ihre langen, rabenſchwarzen Haarflechten] der Parodie und Sraveflie attaquiren, ſchoͤn bleibt fie doch, fie wurde, 
über die Logenbrüſtung hinaus, füllte aufſtehend mit der Rieſencrino- als fie noch nicht wiedergeboren war, auf den Bildern aus dem vori⸗ 
line die ganze Breite der ſchmalen Loge, einem zum Niederſteigen be- gen Jahrhundert in manchem Ahnenſaal bewundert und ungerecht ift 
reiten Ballon gleichend, aus, und beſchoß aus kanonenähnlichem Dop⸗ſes, jetzt, wo fie neues Leben gewonnen, fie aus den Salons verban⸗ 


pel⸗Operngucker die aufmerkſam gewordene Menge fo feurig, daß dieſef nen zu wollen. 


Die in der Taille runden Leibchen der Roben, die 


in Jauchzen, Bravoklatſchen und Pfeifen ausbrach. Die Mahnung im Frühjahr begannen die Schneppen zu verdrängen, werden dies 
elnes Polizeibeamten brachte die Seltſame dahin, daß ſie endlich von kaum vermögen, da die Schneppen wieder in ihre Rechte treten, weil 


ihren Extravaganzen abſtand, worauf das Publikum ebenfalls zur Ruhe fie unbeſtritten der Taille viel ſchlanke Zierlichkeit verleihen. 


zurückkehrte. 


— 


Die ver⸗ 
ſchiedenen Aermelfagons: vielgepuffte, eine Art Gigots und die nach 
unten ſich glockenförmig geſtaltenden liegen mit einander noch im 


[Herbſt⸗Nouveautet.] Für die Läden der Reſidenz zeigten die Kampfe, halten aber einander das Gleichgewicht, da jedes Genre feine 
zinszahlenden Berliner in der letzten Woche wenig Neigung, trotz der] Anhängerinnen zählt. Auf einer hellcouleurten Tafftrobe haben wir 
verlockenden Herbſt⸗Nouveaute s, die Paris und die leipziger Meſſe in am Vordertheile einen in wagerechten Streifen von oben nach unten 


Maſſe hierher führen. 
ten Gerſon⸗ und 


Was wir vor acht Tagen, 
empfohlen haben, iſt theilweiſe ins Straßenleben getreten, 


die mannigfaltigen Mäntelformen, die ſchon als willkommener, elegan⸗ 


ter Schutz gegen kalte 
ben. 


Nur die zahlreich anweſenden Fremden vermoch⸗fſich ſchürzenartig verbreiternden Beſatz bemerkt, von geflochtener bunter 
Immerwahrſche Verkaufsrührigkeit rege zu erhalten.] Chenille, deren Seitenenden in Schleifen mit großen Puſcheln von 
als im Magazin vorräthig, bezeichnet und Poſamentirarbeit ausliefen. 
namentlich] Bruſttheil des Leibchens hin. 


Ein gleicher Beſatz zog ſich über den 
Dieſe Novität erſchien uns zwar reich, 
doch etwas ſchwer. — Was die Herrenmoden betrifft, fo warten wir 


Temperatureinſtüſſe ihren Dienſt angetreten ha- mit Sehnſucht darauf, welche Frackfacon für die nahe Ball: und 
Die Sommerhüte verſchwinden allgemach, nicht „unterm Stroh-] Geſellſchafts⸗Saiſon Paris bringen wird. 
dach“ mehr wohnen ſchöne Damenköpfe, ſondern das Seidendach tritt. ten ſich die langen bis über das Knie 


Für die Promenade erhal⸗ 
gehenden Röcke mit kurzer 


an deſſen Stelle, vorläufig noch in der leichten Form der fogenannten | Taille; daneben erſcheint in gefälliger Form ein nur bis zum Knie 


Schnurrenhüte, 
Die weiße Farbe herrſcht vor, 


ben der Grundfarbe ſricche Abwechſelung. Von einer Vergrößerung 
des Schirms iſt nicht die Rede, die Ausſicht auf das anmuthige 
Antlitz, die Stirn und das in üppiger Fülle zu beiden Seiten die 


Taffthüte Ueb Doubleſtoff, 
denen ſich auch wohl ſolidere zur Seite ſtel⸗ reichender Ueberzieher von 

1“ der bunte Bandaufpup und die gentlich nur ſchwungvoll angedeuteten Taille und weiten Aermeln, 
Crep⸗ und Spitzen⸗Garnirungen verlei⸗ die ſich an der Handwurzel plotzlich in 


weit mit halbanliegender, ei: 


rundem Schnitt verengen. 
(Zeit.) 


[Eine maskirte Sängergeſellſchaft.] In Wien beabſichtigt 


— — 


hren verdeckende Haar bleibt frei, doch nicht der auf den Nacken, ein ehemaliger Theaterdirektor, eine Sängergeſellſchaft von 20 Perfonen, 


da die hintern Behänge der Hüte, 


wie ſchon im vorigen Jahre, auch zulammenzuſtellen, deren jede ein anderes in Seſſerreich vorkommen, 
/ we“ noch ae über denſelben hinabfallen, eine Nothwendigkeit, da fonftldes Nationakcoftüm tragen ſoll; mit dieſer bunten Geſellſchaft will 


Wetter aber daran verhindert wurde, verlegte er geſtern den Schauplatz 
ſeiner Thaten in den Jaſchkeſchen Saal, wird wohl aber mit der An⸗ 
zahl der Beſucher nicht ſehr zufrieden geweſen fein. — Auch das Kon⸗ 
zert, welches die Oberſchleſiſche Muſikgeſellſchaft für das billige Entree 
von 1 Sgr. im herzoglichen Schloßgarten gab, war ſehr ſpärlich be⸗ 
ſucht. Von 4 bis halb 9 Uhr bei jetziger Jahreszeit im Freien zu 
figen, beißt aber auch dem Publikum etwas zu viel zumuthen. 

Die öffentlichen Straßen im hieſigen Kreise find mit Ausnahme der 
Chauſſee von hier nach Leobſchütz ſämmtlich mit Weiden oder Pappeln 
bepflanzt. Man hielt das Klima den Obſtbäumen bier nicht für zu⸗ 
träglich. Genannte Chauſſee bat dieſe Anſicht dadurch widerlegt, daß 
die auf ihr gepflanzten Obſtbäume eben fo gut gedeihen, wie wo an⸗ 
ders. Es wird nun im Frühſahre auch die Cpauſſee nach Troppau 
mit Obſtbäumen anſtatt der jetzigen Pappeln und Eſchen bepflanzt 
werden. 


A* Aus Oberſchleſien, 3. Oktober. [Techniſche Neu- 
Anlagen. — Aufnahme einer Karte des Kreiſes Beuthen.] 
Zur Erweiterung techniſchen Betriebes in Oberſchleſien, wird der Major 
a. D., Herr v. Tiele-Winkler auf Miechowitz, eine Gebläſe⸗Dampf⸗ 
maſchine von 12 bis 15 Pferdekraft, nebſt Betriebs- und Reſervekeſſel 
bei dem Hochofen zu Kattowitz aufſtellen laſſen; ferner der Fabrik⸗ 
beſitzer Herr R. Tamme in der ihm zugehorigen, zu Mittel⸗Neuland 
bei Neiſſe gelegenen, Düngpulver⸗Fabrik einen Trockenofen nach einer 
neuen Konſtruktion dergeſtalt erbauen, daß die ſich entwickelnden Gaſe 
verbrannt werden und ein Entweichen derſelben nach außen vermieden 
wird; auch beabſichtigt Herr Brauer Erbs zu Neiſſe in der Nähe der 
dortigen Rochus⸗Allee eine Bierbrauerei anzulegen, zu welcher Zeichnung 
und Beſchreibung bei der Behörde behufs Erlangung der erforderlichen 
Genehmigung bereits eingereicht worden. — Das koͤnigl. oberſchleſiſche 
Bergamt zu Tarnowitz läßt im Intereſſe feiner Verwaltung eine mög: 
lichſt ſpezielle Karte des Kreiſes Beuthen anfertigen, und ſollen zu die: 
ſem Zwecke alsbald ſpezielle Vermeſſungen vorgenommen werden; der 
Kataſter⸗Kontroleur Herr Sartor zu Tarnowitz iſt mit Leitung dieſer 
Vermeſſungen in den Ortſchaften Georgendorf, Groß-Wilkowitz, Nie: 
rada, Kempezowitz, Glinitz, Wieſchowa, Broslawitz, Alt⸗Repten, Ptako⸗ 
witz, Alt⸗Tarnowitz, Bao und Oppatowitz beauftragt. 


s Tarnowitz, 3 3 . Oftober. Schwerlich dürfte ein jo bedeutendes 
Gtabliffement in fo furzer Zeit ſeiner Vollendung entgegengegangen ſein, 
als das von der hieſigen „Aktiengeſellſchaft für Bergbau und Hütten⸗ 
betrieb“ erbaute Hüttenwerk. Nachdem vor noch nicht gar langer Zeit 
das ganze Unternehmen von mehreren hieſigen intelligenten Männern 


als bloße Idee herumgetragen wurde, ſieht man jetzt bereits zwei rie⸗ 


ſige, in größtmöglicher Dimenfion erbaute Hochöfen im vollen Betriebe, 
und täglich findet man eine Menge von Zuſchauern bei dem für unfere 
Stadt noch neuen Schauſpiel eines „ Abſtichs“ verſammelt; es kann 
aber auch in der That kaum einen großartigeren Anblick geben, als 
wenn man den glühenden Eiſenſtrom in ſeinen ihm durch Menſchen⸗ 
hände angewieſenen Kanälen mächtig dahinfließen, und dann die flüſſige 
Maſſe zu dem weltregierenden Metall erſtarren ſieht. Die noch im 
Bau begriffenen andern beiden Hochofen ſollen dem Vernehmen nach 
ebenfalls ſchon Anfang künftigen Jahres angeblaſen werden, und wenn 
man bedenkt, daß von dieſen vier Hochöfen jeder einzelne wöchentlich 
1000-1200 Ctr. Roheiſen produziren kann, fo wird man ſich einen 
Begriff von der Großartigkeit des ganzen Unternehmens machen können. 
— Am 30. September, als am Geburtsfeſte Ihrer königl. Hoheit der 
Frau Prinzeſſin von Preußen, eröffnete die hieſige Reſſource: „zur Ge⸗ 
ſelligkeit“ ihre Zuſammenkünfte durch ein Tanzkränzchen, und wurde zur 
Feier des Tages eine Sammlung für die allgemeine Landesſtiftung zum 
National⸗Dank veranſtaltet. 


Notizen aus der Provinz.] Görlitz. In der Stadtve 5 
Sibung vom 1. d. M. fand die Ein nn und g . 
ten Hrn. Stadtratbs Martins II. ſtatt.— Unſer Hr. Muſik⸗ Direktor Groß⸗ 
mann beabſichtigt auch für dieſe Saiſon 3 Abonnemenis⸗ Konzer, in denen ſaſt 
nur klaſſiſche Kompositionen aufgeführt werden ſollen, zu veranſtalten. — Die 
Vorſtellungen des Hra. Balletmeiſters Carlo gefallen hier ſehr; die aufgefüh 
ten Tänze zeichnen ſich durch Leichtigkeit und Grazie aus. In den nädjten 
Voritellungen wird Hr. Balletmeiſter Frickel nebſt J Frau (aus Deſſau) die Ge⸗ 
ſellſchaft verſtärken. — Bekanntlich waren vor Kurzem zu Prag Proben mit 
verſchiedenen Sorten von Dachpappe gemacht worden. Die Prüfungs-Stom- 
million hat als beſtes Fabrikat anerkannt: Die Pappen un Herren Stalling 
u. Ziem in Sprottau, und Daniel Beck in Döbeln. e Einführung einer 
neuen Kirchengemeinde⸗ Ordnung ſoll einſtweilen zurüldgelegt worden fein; daſ⸗ 
ſelbe dürfte auch der Fall mit Errichtung einer zweiten Pfarrkirche fein, — Die 
Friedhofs; Kommiſſion läßt jetzt durch Aufgrabungen die Beſchaffenheit der zur 
W 5 vorgeſchlagenen Grundſtücke unterſuchen. — Unſerm Stadtrath Hrn. 
G. Köhler iſt von Sr. Majeſtät dem Könige unterm 30. * Mts. die goldene 
ar en Ei verliehen 3 en 

machau m vorigen Sonntag und Montag war Hr. Fürſtb 
Dr. Förſter hier anweſend, und wurde von demſelben das tene der en 
mung geſpendet. Am erſten Tage ſoll die Zahl der Firmlinge an 5000 be⸗ 
tragen haben. 


er dann Europa durchziehen und Konzerte geben. Neu iſt dabei nur 
die Vergrößerung des Geſchäfts, denn daß die Mehrzahl der Banden 
von Alpenſängern und tyroler Jodlern mit patentirter Treuherzigkeit 
keine andere Entſtehung hat, iſt bekannt genug. 


[Serailſkandale.] Riza Paſcha hat einige Serailſkandale auf: 
gedeckt, die eine zu große Publicität erlangt haben, als daß ſie nach 
dem Geſchmacke des Sultans ſein könnten. So hat Riza, ſchreibt 
man dem „Peſth. Ll.“, erſt vor wenigen Tagen mit Beihilfe des Maf- 
ſar Paſcha in Stambul bei Fenikapi ein Haus entdeckt, wo mehre Da⸗ 
men vom Serail eine Art Abſteigequartier für Liebereien eingerichtet 
hatten, das Haus gehört dem Kavaßbaſchi, eines großen Paſchas, und 
die Gattin deſſelben, eine Bruſſaerin, war die Verwalterin dieſes ganz 
merkwürdig gebauten, mit verſchiedenen gebeimen Gängen, falſchen 
Wänden und hinter Wandtapeten angebrachten Kabineten eingerichteten 
Hauſes. Maſſar Paſcha war ſelber einer der Beglückten und in dieſe 
Myſterien Eingeweihten; er verrieth die Sache an Riza Paſcha, und 
als er zu einem Rendezvous ging, ließ er einige kanatiſche Imams und 
Diener hinter ſich ins Haus hinein, wo mehrere Seraildamen mit ihren 
Liebhabern ertappt wurden. Die Damen führte man ins Serail zurück, wo 
ihr Schicksal wahrſcheinlich ſchon enſchieden it (man pflegt ſolche Weiber 
in Säcke zu ſtecken, an jedes Ende des Sackes wird eine ſchwere Kugel 
angebracht, und dies dann bei Nacht und Nebel ins Meer geworfen); 
die Herren Liebhaber aber wurden ins Eskiſerail abgeführt und das 
Haus geſperrt. So hatte Riza's gut geordnetes Spionirſoſtem einen 
vollkommenen Erfolg, nur machte der Skandal zu viel Aufſehen und 
iſt unter den Türken allgemein bekannt, was natürlich den kaiſerlichen 
Serail nur noch mehr in Verruf gebracht hat. Der Kislar Aga und 
ſämmtliche Haremswächter ſind nun wilthend über ihren Protege Riza 
Paſcha, der ihnen einen fo empfindlichen Streich gefviet bat, und der 
Sultan ſelbſt it mit dem Eclat, den die Sache hakte, ſehr unzufrieden, 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

$ Breslau, 5. Oktober. (Oeffentliche Gerichtsverhandlungen.] 
Vor der Kriminal⸗Deputation des Stadtgerichts, unter Vorſitz des Hrn. Stadt: 
Gerichts⸗Rathes Rodewald, erſchienen heute der Lieutenant im 22. Landwehr⸗ 
Schlau Robert Burchardi und der k. k. öſterr. Lieutenant a. D. Adolph 

lauff, wegen Beleidigung von Wachtmannſchaften im Dienſt, 
angeklagt. Sie waren in der Nacht vom 20. zum 21. Juli d. J. zugleich mit 
noch drei anderen Perſonen durch Nachtwächter am Ausgange der Albrechts⸗ 
Straße arretirt, und nach der Ohlauer⸗Thorwache gebracht worden. Dort ver⸗ 
langten ſie, daß man ſie auf die Hauptwache abführe und ihnen Gelegenheit 
gebe, ſich zu legitimiren, um demnächſt wieder in Freiheit geſetzt zu werden. 
Als der Befehlshaber der aus 5 Mann beſtehenden Wache, Gefreiter Stiller, 
dies verweigerte, bis der betreffende Oberwächter ankommen würde, ſoll Bur⸗ 
chardi die Wachtmannſchaften „dumme Soldatenkerle“ und Schlauff den Ge⸗ 
freiten einen „dummen Bauerkerl“ geſchimpft haben. - 

Beide Angeklagte erklärten ſich für nicht ſchuldig, und behaupteten, fie ſeien 
an jenem Abend unſchuldig verhaftet worden. Schlauff will nur geäußert 
haben: „Wohlanſtändigkeit ſollte den Soldaten vom rohen Bauerburſchen un⸗ 
terſcheiden.“ Seiner Feſthaltung in der Wache habe er ſich nicht widerſetzt, 
ſondern nur gewünſcht, da er einen Hund bei ſich gehabt und im Freien zurück⸗ 
gelaſſen, daß ihm ein Mann mitgegeben würde, um das Thier irgendwo un⸗ 
ſerzubringen. — Burchardi erzählte, wie er am Abend des 20. Juli mit 
Schlauff und den übrigen Begleitern (Gebr. Gottwald und v. Schwellengrebel) 
aus einem Reſtaurationslokale in der Matthiasſtraße nach Haufe zurückkehrend, 
auf der Albrechtsſtraße einen Konflikt eines ſeiner Begleiter mit dem Nacht⸗ 
wächter wahrgenommen, und bald darauf erfahren habe, daß derſelbe mit den 
anderen Perſonen verhaftet worden ſei. Er ſelbſt ſei nun freiwillig auf die 
Wache gefolgt, um eine Aufklärung des etwa obwaltenden Mißverſtändniſſes zu 
verſuchen. Da ihm dies nicht geglückt, vielmehr auch er aͤrretirt war, jo habe 
er ſich in unwilligen Worten über das Verfahren der Wächter beſchwert, und 
dabei vielleicht auch den Ausdruck „Kerle“ gebraucht. 

Als Belaſtungszeuge trat der Füſilier Franz Haupt auf, der ſich an jenem 
Abende auf der Ohlauerthorwache befand. Er bezeugt die inkriminirten Aeuße⸗ 
rungen, ohne jedoch genau angeben zu können, von welchem der beiden Ange⸗ 
klagten dieſelben gethan wurden. Beſtimmter lautet die zu Protokoll abgege⸗ 
bene Ausſage des abweſenden, ſeit Beendigung des Manövers aus dem Mili⸗ 
tärdienſte entlaſſenen Gefreiten Stiller. Darnach waren bei dem Vorfalle 
zuerſt zwei Herren durch 2 Wächter und dann noch 3 Herren durch einen Wäch⸗ 
ter auf die Thorwache gebracht worden. Die Angeklagten fragten nach dem 
Grunde ihrer Verhaftung, und da ihnen dieſer vor dem Erſcheinen des Ober⸗ 
wächter nicht angegeben werden konnte, ſo wollten ſie entlaſſen ſein. Als 
ihnen dies aber nicht gewährt wurde, fo hätten ſie ſich der in der Anklage er⸗ 
wähnten Schimpfworte bedient, und ſich überhaupt ſo aufgeregt benommen, 
daß ihre eigenen Begleiter fie zu beruhigen ſuchten. Später ſeien die Verhaf⸗ 
teten ins Polizeigefängniß abgeführt worden. 

Auf Antrag des Vertheidigers wurden die Gebr. Gottwald als Entla⸗ 
ſtungszeugen vernommen. Der ältere bekundet, daß Schlauff die Aeußerung 
allerdings in dem von ihm angegebenen Zuſammenhange gethan. Auch der 
jüngere Gottwald hat gehört, wie Schlauff geäußert, der Soldat müfje ſich nach 
dem preuß. Dienſt⸗Reglement durch Wohlanſtändigkeit vom rohen Bauerbur⸗ 
ſchen unterſcheiden. Im Uebrigen erklärte Zeuge, daß er ſelbſt es war, der bei 
dem Vorfalle an der Poſt, weil er ſich geweigert, anzugeben, wer an das Fen⸗ 
ſter geklopft, zuerſt verhaftet worden ſei. Da ſein Bruder ſich ins Mittel legen 
wollte, ſo habe man auch dieſen feſtgehalten und ſie Beide zugleich auf die Wache 

eführt. Später ſeien auch ihre Begleiter dahin gebracht worden. Unterwegs 
abe man einem von ihnen den Hut vom Kopfe geſchlagen, ihm ſelbſt das Hals⸗ 
tuch und Vorhemdchen abgeriſſen. Dieſes Verfahren der Nachtwächter habe 
ſämmtliche Verhaftete, insbeſondere aber die beiden Angeklagten bis aufs höchſte 
aufgeregt, und nur gegen die Nachtwächter könnten die Schmähworte, wenn 
ſolche überhaupt gefallen, e geweſen ſein. 

Nach rn der Entlaſtungszeugen beantragte die Staatsanwaltſchaft 
gegen jeden der beiden Angeklagten, unter Anerkennung mildernder Umſtände, 
eine Geldbuße von 10 Thlr. event. ötägige Gefängnißſtrafe. 

Hierauf führte der Vertheidiger, Herr Ref. Nowack, aus, daß hier wieder 
eine jener bedauerlichen Nachtwächterſcenen vorliege, wie ſie ſich in neuerer Zeit 
leider ſo häufig ereignen. Die Angeklagten ſeien offenbar ohne triftigen Grund 
verhaftet, und überdies noch auf die ſchmählichſte Weiſe behandelt worden. Es 
erkläre ſich daher vollkommen, daß dieſelben in aufgeregter Stimmung waren, 
und manches Wort fallen ließen, was ſie unter anderen Umſtänden ſich gewiß 
nicht hätten zu Schulden kommen laſſen. Schließlich beantragte der Redner 
prinz. Freiſprechung, ev. Annahme mildernder Umſtände. ö 

Nach dem Erkenntniß des Gerichtshofes wurden mildernde Umſtände alsſerwieſen 
angenommen, weil die Verhaftung nicht gerechtfertigt erſchien, und jeder der beiden 
Angeklagten auf Grund des § 102 des St.⸗G.⸗B. zu 10 Thlr. Geldbuße, event. 
4 Tagen Gefängniß und in die Koſten verurtheilt. a 

Ferner kam heute eine Anklage wegen fahrläſſiger Tödtung wider den 
Schuhmacher Joh. Paul Fröhlich zur Verhandlung. Derſelbe hatte unter⸗ 
laſſen, vor ſeinem Hauſe in der Bohrauerſtraße, bei Ausführung des Daches von 
Dachpappen eine ſchützende Barriere zu ziehen. Am 9. Aug. Nachmittags fiel nun 
von dem Dache ein 7 Pfd. ſchwerer Ziegel, deſſen ſich die mit Auflegen der Dach⸗ 
pappen beſchäftigten Arbeiter zum Feſthalten des Arbeitsmaterials, welches der 
Wind vom Dache zu entführen drohte, bedient hatten, unvermuthet auf die 
Straße hinab und erſchlug hier ein 6 Jahre altes Mädchen, das an der Hand 
ſeiner Mutter, der verehel. Viehhändler Nitſche, die Straße paſſirte. Obwohl 
nach Vernehmung der Zeugin Nitſche und des Arbeiters Gordock der vor⸗ 
geladene Sachverſtändige, Herr Bau⸗Inſpektor Lutz, fein Gutachten dahin ab⸗ 
gab, daß die Baupolizei⸗Ordnung die Ziehung von Barrieren bei Ausführung 
von Pappendächern nicht ausdrücklich vorſchreibe, beantragte die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft wegen fahrläſſiger Tödtung 4 Monate Gefängniß; der Gerichtshof er⸗ 
kannte hierauf eine zweimonatliche Gefängnißſtrafe. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 8 


Die Gläubiger der bekanntlich in Konkurs verfallenen Weſterwald⸗Rhei⸗ 
niſchen Bergwerks⸗Geſellſchaft haben in einer kürzlich in Köln ſtattge⸗ 
Pam Verſammlung die ununterbrochene Fortführung des Grubenbetriebs be⸗ 
chloſſen. Zu weitern Zuſchüſſen will die Gläubigerſchaft ſich allerdings nicht 
5 es ſoll der Betrieb auch ohne neue Geldbewilligungen wenigſtens die 
Koſten decken. Zu dieſer Erwartung halten die Gläubiger darum ſich für be⸗ 
rechtigt, weil die Gruben noch vor Kurzem eine reine Ausbeute von durch⸗ 
schnittlich 7000 Thlr. im Monat ergeben haben. Die techniſche Leitung des 
Betriebes iſt Herrn Rötzel übertragen und dieſem ein anderer Techniker, 
Herr Kraus, zur Wahrung der Intereſſen der Gläubigerſchaft beigegeben 
worden. 
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Auf telegraphiſchem Wege iſt die Nachricht ven dem Falliſſement eines an⸗ 
geſebenen, auch mit deutſchen Plätzen in Verbindung ſtehenden newyorker Hau⸗ 
ſes Siskens u. Ivonſide 0d Ee Die Paſſiva werden als nicht ſehr 
beträchtlich angegeben (65,000 Pfd. Sterl.), doch ſollen die Angelegenheiten 
5 Hauſes zu verwickelt ſein, um ein gütliches Arrangement erwarten zu 
aſſen. f 
„Nach einem uns vorliegenden Circulafr hat das londoner Haus Herm. 
Sillem u. Comp. bei deſſen Falliſſement auch viele deutſche Firmen intereſſi⸗ 


ren, abermals eine Dividende von 1 Sh. 6 P. per Pfd. Sterl. deklarirt, was : 


mit den bisher bereits gezahlten Dividenden eine Liquidation mit 15 Sh. per 
Pfd. Sterl. ergiebt. . .. .. g \ 
In Königsberg wird die Errichtung einer Aktien⸗Flachs⸗Spinnerei⸗ 
Geſellſchaft beabſichtigt. An der Spitze des Unternehmens ſtehen die Herren 
Geh. Kommerzienrath Bittrich, Regierungsrath Schlott (früher Direktor der 
königsberger Privatbank) und Geh. Kommerzienrath Schnell. u Aktie fol 
250 Thlr. betragen. > (B. u. 9.2}. 


1) Geprägtes Geld und Barren 48,834,000 Thlr. 
2) Kaſſen⸗Anweiſ ungern. „127,000 „ 
J Wechsel Benn 59,982,000 „ 
4) Lombard⸗Beſtände ee. 13,220,000 „ 
5) Staatspapiere, verſchiedene 4419 und Aktiva 6,216,000 „ 
a i va. 

6) Banknoten im Umla unn 74,433,000 „ 
7) Depoſiten⸗Kapitalien .. 55 21,252,000 „ 
8) Guthaben der Staatskaſſen, Inſtitute und Privat: 

Perſonen, mit Einſchluß des Giro⸗ Verkehrs. 8,817,000 „ 


Glasgow, 28. September. Während der vergangenen Woche find die 
Roheiſenpreiſe durch ſpekulativen Begehr ferner circa Id pr. Ton hinaufgetrie⸗ 
ben worden und es fanden bedeutende Umſätze in Mixed Nos. Warrants zu 
55 bis 558 9d pr. Ton ſtatt. Geſtern ſtellte ſich eine Reaction ein und Preiſe 
gingen auf unſere letzten Notirungen zurück. Die 8 zur Verſchiffung 
hat ſich um ein weniges geheſſert, ‚und was ſpekulative Unternehmungen an⸗ 
betrifft, ſo ſcheint man im Allgemeinen mehr Meinung für den Artikel zu ge⸗ 
winnen, da Preiſe im Vergleich zu früheren Jahren noch niedrig zu nennen 
find und man für nächſtes Jahr ein ſehr gutes Geſchäft erwartet. Dem ge: 
genüber muß aber andererſeits das inzwiſchen ſtarke Anwachſen der Vorräthe 
auch nicht überſehen werden. 

Die Verſchiffungen betrugen während der letzten Woche 10,476 Tons ge⸗ 
gen 12,093 Tons, und die Geſammt⸗Verſchiffungen bis 25. d. Mts. 446,624 
gegen 401,376 Tons während 1 Zeitraums im vorigen Jahre. 

otirungen: 

Gute Marken Stoorekeepers Warrants, pr. Ton fr. a. B. Glasgow, ercl, 
Commiſſion Nr. 1 und / 55 6, do. in Makers Händen do. Nr. 1 53 69 d, 
Nr. 3 53 8 6 d, Gartſherrie do. Nr. 59 s 6 d, Nr. 3 55 8, Calder do. (Ka: 
nal) Nr. 1 55 8 6 J, do. Clyde Rr. 1 55 s 6 d, Glengarnock do. Nr. 1 55 8 
3 d, do. Ardroſſon Nr. 1 54 s 3 d, Blair u. Eglinton do. Nr. 1 56 s, Colt⸗ 
neß do, Leith (Oſtküſte) Nr. 1 57 s 6 d, Forth do. North Alloa (Oſtküſte) Nr. 1 
56 6, Nr. 3 52 8, Kinneil do. Boneß Oſctaſte Nr. 1 55 s, Nr. 3 51 s 6 d, 
Almond do. (Oſtküſte) Nr. 1 54 s 6 d, Lochgelly do. Burntisland (Oſtküſte) 
Nr. 1 54 5 6 d oder | s pr. Ton höher mit drei Monat Empfangszeit gegen 
Angeld. Stangeneiſen (gewöhnlicher Qualität und Dimenfionen), frei an Bord 
Glasgow 7—8 £, Nageleiſen do. 8 € 10 s, Winkeleiſen 7 % 10 s à 8 , 
Bandeiſen do. 9 , Keſſelplatten do. 9 £ a 9 „ 15 , Platten zum Schiffs⸗ 
bau 8 7s 6 d a 8% 17 8 6 d, alles mit üblichem Disconto. 

Frachten. Vom Firth of Forth nach Elbhäfen 7s 6 d à 9 8, Weſerhäfen 
8 s 6 d, Stettin 10 s 6 d a 11 s, Kopenhagen 9—10 8, Danzig 8 s 6 dä 
9 12 Rotterdam und Dordrecht 8 s, von Glasgow direkt nach Newyork 11 s 
A 12 8. 


— —- en 


London, 2. Oktober. [Wolle.] Der Verlehr in Wolle ift, was den 
Preisſtand anlangt, feſt geblieben, die Umſätze blieben jedoch hinter denen der 
letzten Wochen zurück. Nichts deſtoweniger erwarten viele Eigener höhere Preiſe, 


um ſo mehr, als über die neue Schur von engliſchen Wollen zumeiſt bereits 


disponirt iſt. In Bradford war der Markt ſtill, aber die Preiſe aller Arten 
blieben behauptet. Noils und Brokes gingen ſeſt zu früheren Notirungen um. 
In Leeds machte ſich fortgeſetzte Frage nach Artikeln der Saiſon bemerkbar, 
unverkürzt zu den Notirungen der lezten Wochen. Auf den Lägern fanden 
einige bedeutende Umſätze ſtatt. Huddersfield war ſtill und zeigten ſich jehr 
wenig Käufer am Platze, doch werden die Ausſichten immer noch für ſehr gün⸗ 
ſtig angeſehen. In Leiceſter waren Wollen und Garne in Preiſen feſt. Aus 
Halifax wird berichtet, daß die Fabrikanten im Ganzen gut verſehen ſind. Sie 
und ebenſo die Spinner ſind beſchäftigt und nicht eben geneigt, auf ſehr aus⸗ 
edehnte Beſtellungen einzugehen, jedenfalls nur zu höheren oder doch wenig⸗ 
eng zu den jetzigen Preiſen, da die Wollpreiſe ſich fo hoch halten, daß der Ge⸗ 
winn ſich nur ſehr unbedeutend ſtellen kann. Eigener von Rohſtoffen ſchienen 
deßhalb geneigt, etwas nachzugeben. In Rochdale zeigte Wolle ſich etwas be⸗ 
lebter, und hier zeigten Händler ſich geneigt, in jeder Art von Rohmaterial ent⸗ 


gegenzukommen. 

Odeſſa, 24. Septbr. Wollen feſt aber ſtill. Ein Poſten Ima Waare er⸗ 
zielte den unerhörten Preis von 26 R. S. pro Pud. Nach Zigais zeigte ſich 
Begehr zu 11½ R. S., doch hält man im Allgemeinen auf 12—11% R. S. 
Donskois weniger geſucht und zu 6% R. S. zu haben. (Br u. H.⸗3.) 


Berlin, 4. Oktober. Noggen loco 44, —44 Thlr. bez. Oktober⸗No⸗ 
vember 42—42 % —41%—42 Thlr. bez. und Gld. 42% Thlr. Br. November⸗ 
Dezember 43—42%4—42% Thlr. bez., 43 Thlr. Br. 42% Thlr. Gld., Dezem⸗ 
ber⸗Januar 43 —43Y, Thlr. bezahlt und Br., 434 Thlr. Gld., April⸗Mai 
45 ½ —46%4—46 Thlr. bez. und Br., 46 Thlr. Gld. 

Nüböl loco 14½ Thlr. Br., Oktober⸗November 14, —14%, Thlr. bez. 
und Gld., 14% Thlr. Br., November: Dezember 14% —144—14% Thlr. bez. 
und Br., 14% Thlr. Gld., Dezember⸗Januar 14% Thlr. bez. u. Br., 14% Thlr. 
Gld., Abril⸗Mai 15—15% —15 Thlr. bez. und Br. 15 Thlr. Gld. 

Spiritus loco 17% Thlr. bez., Oktober und Oktober⸗November 17%, — 
17 177% Thlr. bez., 17% Thlr. Br., 17% Thlr. Gld., November⸗Dezember 
17% —17% Thlr. bez. und Gld., 17% Thlr. Br., Dezember⸗Januar 17% — 
17 0 d N N 17% Thlr. Br., April: Mai 18% —19—18% Thlr. 
bezahlt und „ 1 r. Br. 

N Roggen in ſeſter Haltung. — Rüböl feſt und höher bezahlt. — Spi⸗ 
ritus loco % Thlr. beſſer, Termine in ſeſter Haltung. 


N lora Loewenthal. Heute Mittag wurde meine liebe Frau] Ich wohne Schweidnitzerſtraße Nr. 5. 
Wilhelm Alexander. Emma, geb. Friedheim, von einem kräf⸗] [3454] 5 Dr. Schiller, F * 

Verlobte. tigen Knaben glücklich entbunden. 22ͤ ĩͤ—Twb.. . 

Zerkow. [3559] Kempen. Breslau, den 5. Oktober 1858. 5 Ich wohne jetzt Gartenſtraße Nr. 6. 

[3476] Joſeph Neiſſer. . aberſtrohm, 

20 en Dann) 1 Todes: Anzeige [3451] Lehrer an der Realſchule. 

Emi nierſchky, Dr. med, Ein fanfter Tod erlöſte den Schloſſer efellenßßßßßßß 8 
Antonie Tſchierſchky, geb. Haniſch. Ernſt Kappert in dem Alter von 56 Jahren. oe 1525 ce Ba Heute Mittwoch den 


Neuvermählte. [3450] 


Kanth, den 4. Oktober 1858. 


. — TE 
Unſere heute vollzogene eheliche Verbindung 
zei = wu Hiermit ergebenſt an. 2514] 
Kattowitz, den 4. Oktober 1858. 
Mauve, Bergwerks⸗Direktor. 
Marie Mauve, geb. Grundmann. 
. Je ee ae 


Apotheker.“ 
zügen von Stephani d. 5 
tersdorf. Hierauf: 


Breslau, den 5. Oktober 1858. 
Seine Freunde. 


Theater⸗Nepertoire. 
Mittwoch, den 6. Oktober. 4. Vorſtellung des 

vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 

Neu einſtudirt. „Der Doktor und der 
Komiſche Oper in 2 Auf⸗ 
Muſik von Dit⸗ 
„Die vier ala 
Ballet in einem Aufzuge und 


Dea 
Ich wohne jetzt Tauenzienſtraße 8 h., 


Unſer Comptoir befindet ſich jetzt: 
auenzienſtraße Nr. 78, 
J. Friedenſtein u. Comp. 


— 


Musikalien-Leih-Amsetnit nnd 
Antiquariat, 
(AB Schuhbrücke Nr. 77. m 


Wintergarten. 
Konzert von A. Bilfe, 


Anfang 4 Uhr. 


Im Saale des 


Stettin, 4. Ortober. [Bericht von Großmann & Comp. 
Nenn ae ud ir. Ons am 1 5 1 8659 =) Thlr. bezahlt, 5 ie: 
3/B5pfd. pr. Oktober⸗November % Thlr. bez., 64% Thlr. Br. 
pr. Maar a hohe ben 1588 5 ER N 
Roggen etwa er bezahlt, loco pr. 77pfd. 40% —40 , Thlr. bezahlt, 
auf Lieferung 77pfd. pr. Oktbr.⸗November 40% — 40%, Thlr. 1 ee 
8 8 bez., pr. Frühjahr 44% Thlr. bez. und Gld., pr. Mai⸗ 
Br. 
Gerſte auf Lieferung 69 70pfd. pr. Oktober⸗Novemb $ 
34% Thlr. Br., 52 Ale On, Sa RE RER 
aba fe daß l Thlk. Br., auf Lief 
) ehr feſt, loco 14% Thlr. Br., auf Lieferung pr. Oktober⸗Novem⸗ 
= ge 14% Thlr. bezahlt, pr. November Dezember, Thlr. Be, — 
ez r Januar 14% Thlr. bez. und Gld., pr. April Mai 14, — 147, Thlr. bez. 
Leinöl ioc« inkluſive Faß 127, Thlr. Brief. 
Vaumöl, Malaga loco 13% Thlr. tranſ. bez. 
Palmöl ima liverpooler 100 14 ½ Thlr. verit. bezahlt. 

„Spiritus matter, loco ohne Faß 21 % bez. und Br., mit Faß 21 % 
bezahlt, auf Sieferung pr. Oktober⸗November 21 % bez. und Br., pr. November⸗ 
Bm 20% bezahlt, 21% Gld. pr. Frühjahr 19% 9, bezahlt 

In der vergangenen Woche find zu Waſſer zugeführt: 6741 i 
10599 2. Hoggen, 850% We Gerfte, 60 W. Hafer, 376 W. Schaal, 52 ka 
8 0 an u Faß Spiritus. 4 

„pie Geſammtzuzuhr zu Waſſer ſeit dem 1. Januar bis zum 2. Ok 
beträgt demnach: N W. Witzen 51.40% W Roggen, 15701 De 
29 daß Site 850 Faß und 161g in Nübel. 2073 Faß und ß ut 
Fein und 4740 Cut Jule. 1613 Etr. Rüböl, 3973 Faß und 57 Entr, 


+ Breslau, 5. Oktober. [Börſe.) In Folge ſchlechter wi üh⸗ 
Courſe war die Börſe ungemein flau gab, 12 un Genie 
bilier und öfterr.-franz, Staatsbahn niedriger begeben als geſtern. Erſtere blie⸗ 
ben am Schluſſe & 129 übrig, Iehtere a 176%, gehandelt; nur in dieſen Pa⸗ 
pieren war Geſchäſt. Von Ciſenbahnattien waren nur Tarnowitzer etwas beſſer 
der Umſatz darin aber ſehr gering; für andere, namentlich Freiburger, war die 
Meinung ſehr matt. Im Allgemeinen blieb dieſe auch jo bis zum Schluſſe. 
Fonds ebenfalls matt. — Der Coursbericht in der geſtrigen Schleſ. Zeitung ift 
inſofern zu rügen, daß fait ſämmtliche Notirungen darin unrichtg waren. 
Oeſterr.⸗franz. Staatsbahn wurde nicht mit 180%, ſondern mit 177%, öſterr. 
Banknoten nicht à 101, ſondern nur a 100% gehandelt. 2 

Darmſtädter 96% Br., Credit⸗Mobilier 130% 199%, 129 ½ bezahlt und 
Br., Commandit⸗Antheile 107% Br. ſchleſiſcher Bantperein 85 Br. 

85 Breslau, 5. Oltober. [Amtlicher Produtten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen feiter; gefümbigt 50 Wispel; Künvigungsſcheine 39 Thlr. bezahlt, loco 
Waare 39 Thlr. bezahlt, pr. Oktober 135 Thlr. bezahlt, Ottober⸗November 39%, 
Thlr. Gld., November⸗Dezember 39% —40 Thlr. bezahlt und Gld. Dezember⸗ 
Januar 40½— 7 Thlr. bezahlt, R 1859 — —, Februar⸗März 
— —, Mär April — —, April⸗Mai 13% —4 Thlr. bezahlt. Mal⸗Juni — — 

Rüböl höher; loco Waare 14,4 Thlr. bezahlt, pr. Oktober 14% Thlr. 
Br., 14%, Thlr. Gld., Oktober⸗November 14 A Thlr. Br., Novemher⸗Dezember 
12 gt. begabt, ne ach: 15% Thlr. Br., April⸗Mai 1859 15%, 

r. Br., 15 Thlr. Gld. 

Kartoffel⸗Spiritus wenig verändert; pr. Oktober 7%, Thlr. bezahlt, 
Ottober⸗Rovember 7% Thlr. bezahlt, November⸗Dezember 7% Thlr. bezahlt, 
Dezember⸗Januar 7% Thlr. Br., Januar⸗FJebruar 1859 7%, Thlr. Br., Februar: 
März 774 Thlr. Br. März⸗April 7% Thlr. Br., April⸗Mai 7% Thlr. bezahlt 


und 1 Mai⸗Juni 1 & 1 tt] 

Breslau, 5. Oktbr. rodukten markt.] Auch der heutige Markt 
war wegen Mangel an guten Qualitäten ſehr beſchränkt und de Preſſ biefer 
Sorten haben ſich zur Notiz nicht nur feſt behauptet, ſondern feinjter Roggen 
und alter Hafer wurden auch 1 bis 2 Sgr. höher bezahlt. Die Zufuhren wie 
Offerten von Bodenlägern waren mäßig und beſtanden wiederum zum größten 
Theil aus mittlen ung geringen Qualitäten, die ſchwer zu begeben waren. 

Weißer Weizen 80—90—95—100 Sgr. 


Gelber Weizen 70—80—90— 93 „ 

Brenner⸗ u. neuer dgl.. 5 BU 7, 
. 53—55— 58 i 
. 40 —48—50— 52 „ 33 

„ 34—88—41— 44 „ n 
＋-)5 pp | Gewicht 
Erbſen 75—80—85— 90 „ 


60—65—68— 72 
Oelfaalen geſchäftslos und die Notirungen find nominell i 
110—115—120—122 Sgr., Winterrübſen 100—110—115—120 3 
merrübſen 80—85—90—93 Sgr. nach Qualität und Trockenheit. - 
‚Rüböl höher; loco 14½ Thlr. bezahlt, pr. Oktober und Oktober⸗November 
14% Thlr. Br., November: Dezember 14½ Thlr. bezahlt, Dezember⸗Januar 
15% Thlr. Br. pr. Frühjahr 1859 blieb 15 Thir. Gld., 15% Thlr. Br. 
Spiritus feſt, loco 7% Thlr. en detail bezahlt. 
Kleeſaaten in rother Farbe waren wenig beachtet, weiße Saat, beſonders 
feine a gut Pe BR er e Al. im Werth behauptet. 
othe Saa 5164 — ei 8 
An der Bort war d zul. He ur 
n der e war es mit Roggen und Spiri eſt. — en i i⸗ 
. 39 Thlr. ia ve Oktober und Oktober⸗November 59 
705 November⸗Dezember 40 Thlr. bezahlt, Dezember⸗Januar 40%½—40 % 
Thlr. bezahlt, pr. 550 1859 ift 437% Tblt, begablt. Spiritus loco 7 Ahle 
BE 5 0 11 ne ga 794 1 77 hir. Gidvember⸗Deember 
Thlr. bezahlt un „ Dezember⸗Januar Thlr. Gld. Frühj 
1839 blieb 7% Thlr. Ob. Deer * W., br, Brühjahe 


L, Breslau, 5. Oltbe. Zint 6% Ahle. Br, 
Waſſerſtand. 
Breslau, 5. Oktbr. Oberpegel: 12 F. 7 8. Unterpegel: — F. 0 g. 


0. F. Hientzsch, 
Musikalien- Handlung & Leih- Institut, 
BRESLAU, 


Junkern-Strasse, (Stadt Ber 
schrägüber der „goldenen Gans.“ lin) 


[2381] 


Medicinische Seetio 

iu: m. 

a Freitag den 8, October, Abends 6 Uhr: 
ortrag der Herren Dr, Schiller und Pri- 

vatdocent Dr, Cohn. 2524] 


Offener Bürgermeiſter⸗Poſten⸗ 

Im pri. k. J. wird der hende Neger 
meiſter⸗Poſten vakant. Das Einkommen beträgt 
jährlich 300 Thaler, außerdem find Reveniten 
von Nebenämtern. . 

Darauf reflektirende qualiſtzirte Bewerber 
wollen ſich entweder ſchriftlich, mit Einſendung 
ihrer Zeugniſſe, oder perſönlich 


W. Gleis, 


[2327] 


Oktober: (3478 


Entree 2% Sgr. 


Ecke des Tauenzienplatzes. 6 
Bi auenzienplatz Adolph Lion. Donnerätag den 7. Be: Wee en ober Un 1158 unſerem 
4 nements⸗Konzert orſteher, Herrn Dr. „ melden. Di 

3 Bern M. Bilſe. 3 Meldungen können bis zum 15. Nopbr, 9 


tattfinden. 2442 
f anſen, den 27. September 1858. 2442 


Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Penſions⸗ und Unterrichts- 


Unſere geſtern in Jauer vollzogene eheliche] zeiten.“ N P 
Verbindung beehren 5 uns Verwandten und Tableaur. Muſit von J. Verdi. In] Ich erlaube mir ergebenſt anzuzeigen, Cafe restaurant. Nane lonzeſſ. inte mcs Anna e 
pe 55 jeder beſonderen Meldung, hier:] Scene geſezt vom Balletmeiſter F. Pohl. daß mein Lokal von heute 8 wieder ge- 15 dh ben, die Tertia 1 1 und einer Bea 
mit ergelenft anzuzeigen. 5 e öffnet i Oktbr. 188 wird der 0 Kopfrechner Ma itet, ift zur Aufnahme vo 
Liegnitz, den 6. Sltober 1858. [2533] Theater⸗Abonnement. De 10 Breslau, den 5 Sich 1858, | Ellenbogen aus Ungarn die erſte Vorſtellung Penſtonarin bereit. Anmeldungen lern und 
Der Verkauf der Bons des 4. Abon⸗ 53] Conra ling. geben. Derſelbe hatte bereits die Ehre, vor] bis Mitte des l. M., mit dem Lenaken daß 
7 


Rudolf Beling, 
fol. Poſt⸗Sekretär und Lieutenant im 7. Land⸗ 
wehr⸗Regiment. 


Conſtanze Beling, geb. Martini. wird heute geſchloſſen. 


nements von 70 Vorſtellungen für die 
Monate Oktober, November und Dezember 


Meine Wohnung nebſt Comptoir pe, 


findet ſich Nikolaiſtraße 8, 2 Treppen, du 


böchften und hohen Herrſchaften, 

i e Ic ſeltenes Talent | erbötig bin 
asp e i 4 * 

niſſe zu Theil wurden. Na En ole gn gene 


ſowie in den ich jede gewünſchte Auskunft zu ertheilen gern 


Carolath, 1. Oktober 1858. 


heres die Programme.] [2429] 


— 


L. v. Erouſaz. 


Wer über den jetzigen Aufent 


Eintrittskarten zum 1. Pl. 15 Sgr. und 2. P 
10 Sgr. ſind in der Buch⸗ ſikalienband⸗ ‚ 
fi ser Buch u. Deufitalienbande gutebeſtzers Adolph Bande, geen 


lung des Herrn Hai idnitzerſtr. * 
Dainaner, Schwedler Al⸗Deutſchen bei Konſtadt, Aust 


in der Krauſe' Weinhandlung. 
ori Woppelauer. 


Mein Geſchäfts⸗Lokal 


N 12515] Entbindungs⸗ Anzeige. Ausstellung [2365] 


* (Statt jeder beſonderen Meldung.) schlesischer Alterthümer habe 1 
1 


6 oe 3 3 
X Heute Vormittag um 8 Uhr wurde meine] (heidnische und kirchliche Gegenstände, nd Aben 
5 liebe Frau Sophie, geb. Kretſchmer, von Waffen, Rüstungen, Alterthümer des Bür- vom 1. Oktober nach dem Roßmarkt ent die Hol Kaſſe zu haben. S sg empfängt fünf Thaler bei e zu geben 
einem gefunden Mädchen glücklich entbunden. gerthums und des Gewerbes) in der Börse, Nr. 1 1 verlegt. [3347] Kaſſen⸗Oeffnung 6 Uhr, Anfang. 7 Uhr. hälter Anton, Kupferfchmiedeftrafe at eg 

7 9. 


Mit einer Beſlage. 


äglich geöffnet. Eintrittspreis 2% Sgr. 


2 
N Ornontowitz, am 4. Oktober 1858 5 
Schluss der Ausstellung den 10, Oetbr. inel. 


a N. Schnackenberg. 


8 


Chriſtian Dierig. 


* 
4 
* 
. 5 N 
N 8 ver ' — — 
——̃ —ͤ — V <= een eK 7 — 


ei Fre => 


Beilage zu Nr. 105 der Breslauer Zeitung. 


r 


Mittwoch den 6. Oktober 1858. 


[1134] Betfanntmabung. 

In Bezug auf unfere Bekanntmachung vom 3. Februar d. J., betreffend die Ein: 

zahlung der ſtädtiſchen Feuer⸗Societäts⸗Beiträge pro 1857 bis zum 30. Juni d. J. 

bringen wir hiermit zur Kenntniß der Betheiligten, daß die Einziehung der noch reſti⸗ 

renden Beiträge vom 15. d. M. ab im Wege der Exekution veranlaßt werden wird. 
Breslau, den 2. Oktober 1858. Der Magiſtrat. 


Jahrmarkts⸗Verlegung. 1074 
Der auf den 27. und 28. Oktober d. J. anſtehende Kram⸗ und Vieh⸗Markt in 
Haudten iſt mit Genehmigung der königl. Regierung zu Breslau auf Mon⸗ 
tag den 25. Oktober d. J. verlegt worden; es findet ſonach Kram⸗ und 


Vieh⸗Markt an ein und demſelben Tage ſtatt. 
Raudten, den 18. September 1858. Der Maaiſtrat. 


Das ſehr gelehrte Werk „Jessode haddat“, 3 Hefte, nebſt Abhandlung über das 
Gebet, habe ich mit großem Intereſſe geleſen. — Daſſelbe liefert eine warme Darſtellung wich⸗ 
iger Grundlehren des Judenthums. Die Darſtellung beurkundet frommen Glauben an dieſel⸗ 
ben. Dieſer Glaube ſteht aber nicht im Gegenſatz zur wahren Wiſſenſchaft. Vielmehr bemüht 
ſich der geehrte Herr Verfaſſer, den Glauben an jene Grundlehren durch die Wiſſenſchaft gegen 
mannigfache Angriffe ſicher zu ſtellen. Es wird die Harmonie nachgewieſen, in welcher die 
Grundlehren der jüdiſchen Religion mit der „Natur“, dem „Naturgeſetz“ und der Vernunft 
ſtehen. Wohl läßt ſich mit Herrn Friedenthal über manche Beſtandſtücke der Hefte ftreiten, ‚jo 
über den Artikel, der Menſch jei der Zweck der Schöpfung, fo über die beweiſende Kraft ein- 
zelner altteſtamentiſcher Stellen, die als Beweismittel für gewiſſe theologiſche Artikel angeführt 
werden. Deſſenungeachtet ſteht es feſt, daß die Hefte nicht Weniges Wahre, Gute und Schöne 
in ſich ſchließen, welches die Beachtung denkender Zeitgenoſſen verdient. Es wäre eine Unge⸗ 
rechtigkeit, wollte man den Heften einen bleibenden Werth abiprehen. 

ie Abhandlung über das Gebet athmet denſelben trefflichen Geiſt, in welchem 5 drei 
3455 


ihr vorausgeſchickten Hefte abgefaßt ſind. 0 
3. Oktober 1858. Wilh. Böhmer in Breslau. 


Königliche Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Auf dem Bahnbofe zu Hainau find zwei Kohlenlagerplätze von ca. 30 reſp. 45 JRuthen 
Flächeninhalt vom 15. November d. J. ab zu verpachten. Etwaige Offerten ſind bis au 
. November d. J., Vormittags 10 Uhr, frankirt und verſiegelt und mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Submiſſion auf die Pachtung der Kohlenplätze in Hainau“, bei uns einzureichen. Die 
Submiſſions⸗Bedingungen liegen in dem Bureau des Stationsvorſtandes zu Hainau zur Eins 
ſicht aus. Berlin, den 16. September 1858. 4 [2155] 

Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 
mem Da der Beſuch meiner geologiſchen Vorſtellungen jo 
zahlreich iſt, daß die Räumlichkeit des Saales nicht mehr 
ausreicht, ſo finde ich mich veranlaßt, ſelbe noch bis Don⸗ 
nerstag den 7. Oktober fortzuſetzen. [3401] 


4 N Im Saale zum blauen Hirſch 


(Ohlauerſtraſſe). 
Heute Mittwoch den 6. Oktober 20te 


N große geologiſche Vorſtellung 


Anfang 7 Uhr. — Ende 9 Uhr. 
Paul Hoffmann. 
ee ee 
u — J 3 
Julius Hainauers 
Musikalien-Leih-Institut 
und Leihbibliochek 
* * * 
in Breslau, Schweidnitzerstrasse 52, 
Abonnements mit und ohne Prämie zu den billigsten, öfters publi- 
zirten Bedingungen können von jedem Tage an beginnen. Für Aus- 
wärtige in Anbetracht der Entfernung noch besonders günstige Bedin- 
gungen. Cataloge stehen käuflich und leihweise zu Diensten. [2523] 
. x1: ] . ee 
[1135 Bekanntmachung. hängig fein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
Der Bt an Wäſche für die Garniſon⸗ ten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei 
d in: Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
1196 ordinären karrirten Deckenbezügen, vom 17, Auguſt 1858 bis zum Ablauf der 
124 ordinären weißen Deckenbezuͤgen, zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 
1890 ordinären karrirten Kiſſenbezügen, auf den 16. Dez. 1858 Vormittags 
165 ordinären weißen Kiſſenbezügen, 11 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Ger.⸗ 
1790 ordinären Bettlaken, Rath Költſch im Berathungs⸗Zimmer im 
6374 ordinären Handtüchern, Iſten Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
817 wollenen Decken, ine weden Be li . — zn Ter⸗ 
mine en die ſämmtlichen i s 
496 Kopfpolſterſäcken, gefordert, welche ihre Forderungen al 
234 2 Krankenhoſen, einer der Friſten angemeldet haben. 
255 Stück Krankenröcken, Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
42 Stück Hemden, ve eine Abſchrift derſelben und ihrer 
124 Paar baumwollenen Socken, ufügen. 
20 feinen Dedenbezügen, eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
51 Kinn Kiſſenbezügen, 


im ersten Viertel vom Ringe. 
und Lazareth⸗Anſtalten des öten Armee⸗Corps, uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 
anberaumt. Zum 
1 Leibſtrohſäcken, ei 
einreicht, 
Anlagen 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei d 
44 feinen Bettlaken, Anmeldung ſeiner Forderung einen er 
zeßführung bei uns berechtigten Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und 1 den Akten angeigen. 
Denjenigen, welchen es bier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Poſer und 
Bouneß zu Sachwaltern vorgefchlagen. 
Breslau, den 29. Septbr. 1858, 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Holzbändlers Herrmann Wiesner iſt zur 
Anmeldung der Jug at der Konkursgläu⸗ 
biger noch eine zweite 5 ge 
bie — 25. Oltbr. d. J. einſchließlich 
feſtgeſezt worden. Die Gläubiger, welche ihre 
A ſprüche noch nicht angemeldet haben, werden 


171 feinen Handtüchern, 
ſoll im Wege der Submiſſion ſicher geſtellt 
werden, und iſt zu dieſem Behufe ein Ter⸗ 


min au 
den 20. Oktober d. J. 

in unſerm Geſchäftslokale hierſelbſt anberaumt 
worden. 5 

Die Lieferungs⸗ Bedingungen und die Nor: 
malproben ſind daſelbſt ebenfalls ausgelegt, 
letztere können auch bei ſämmtlichen königlichen 
Garniſon⸗Verwaltungen des öten Armee⸗Corps 
eingeſehen werden. 

ieferungsluſtige fordern wir auf, ihre Of⸗ 
ferten verſiegelt und portofrei unter der Auf: 


— l 
missen, die Wäſchelieferung betreffend“ 


bis zu dem genannten Tage Vormittags 10 Uhr] an 


uns einzuſenden. . 
um L Falls durch den einen oder 
den anderen Lieferanken auch den ganzen oder 
theilweiſen Bedarf anderer Armee⸗Corps liefern 
laſſen zu tönnen, haben die Lieferanten in ihren 
Offerten auch anzugeben, ob und wie viel 
Wiſcheſtucke fie zu den offerirten Preiſen noch 
außer dem oben angegebenen Bedarfe an die 
bieſige königliche Garniſon⸗ Verwaltung franco 
zu liefern geneigt ſind. 

Breslau, den 3. Oktober 1858. } 
Königl. Intendantur des 6. Armee: 
Corps. 


Befanutmachung- [1136] 
dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Herrmann Rettig, Kloſterſtraße 
Nr. 11 bier, iſt zur Anmeldung der Forde⸗ 
551 2 der Konkursgläubiger noch eine zweite 


bis zum 4. Dezbr. 1858 ei li 
! t worden. Die ne mec 15 


prüche noch nicht angemeldet haben, werden 
Zufgefordert, dieſelben, fie lan als rechts⸗ 


aufgefordert, dieſelben, jie mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
ten Vorrechte bis zu dem edachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 25. August 1858 bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 
auf den 9. Novbr. 1858 Vormittags 
10 Ubr vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗ 
Aath Költ ſch im Berathungszimmer im Iſten 
Stock des Stadt⸗Gerichtsgebäudes 
anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die ſämmtlichen Gläubiger aufgefor⸗ 
dert, welche ihre Forderungen innerhalb einer 
Ben Beihen angemeldet haben. 
eine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derjelben und ihrer Anlagen bei⸗ 


zufügen. 0 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß — der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen un Prozeß⸗ 
Mi rung bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
eſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 


fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Juſtiz⸗Räthe 

Salzmann und Dr, Wind müller zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. \ 

Breslau, den 30, Septbr. 1858. 1137) 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


[1091] Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufm. Moritz Gerſtel zu Mittel-Lagieronil, 
iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Akkord, Termin 

auf den 18. Okt. d. J. VM. 11 uhr 

in unſerem Gerichtslokal, Terminszimmer Nr. J. 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt 
worden. } 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderun⸗ 

en der Konkurs⸗Gläubiger, ſo weit für dieſel⸗ 

— weder ein Vorrecht, noch ein Hypotheken⸗ 
recht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
recht in Anſpruch genommen wird, zur Theil⸗ 
nahme an der Beſchlußfaſſung über den Akkord 
berechtigen. 0 

Die Bekanntmachung vom 15. d. Mts. tritt 

außer Kraft. 2 
euthen O.⸗S., den 26. September 1858. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: Neide. 


[1138] Bekanntmachung. 5 

Die bei dem Bau des Arbeitshauſes in der 
Sterngaſſe Nr. 4 an den Hofgebäuden vorkom⸗ 
menden Zimmerarbeiten, mit Lieferung der Ma: 
terialien auf 1500 Thlr. 19 Sgr. 7 Pf. veran⸗ 
ſchlagt, ſollen im Wege der Submiſſion verge⸗ 
ben werden. € 

Anſchlag, Zeichnungen und Bedingungen lie: 
gen auf dem Rathhauſe während der Amts⸗ 
ſtunden im Bureau J. aus. 

Die in runder Summe abzugebenden Ange⸗ 
bote ſind daſelbſt verſiegelt unter der Adreſſe: 
„Offerte für die Zimmerarbeiten am 

} . Arbeitshauſe“ £ 
bis Freitag den 8. dieſes Monats Nachmittag 
5 Uhr abzugeben. 

Breslau, den 2. Oktober 1858. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Die Anlieferung der zur Verpflegung ber nichts an 
biefigen Strafgefangenen in nächſtkommendem | zahlen, 


Jahre erforderlichen nachbenannten Gegenſtände, 
zu den muthmaßlichen Bedarfsſummen von 
320,800 Pfund Kommißbrot, 
29,000 


9,00 „ Weizenbrot, 
30,400 Roggenmehl, 
1,130 Weizenmebl, 
6,800 Gerſtenmehl, 
8,310 - Butter, 
5,200 Schmalz, 
6,500 Rindfleiſch, 


28,900 Quart Faßbier, 
3,000 baieriſches Bier 
ſoll an Mindeſtfordernde verdungen werden. 
„Die desfallſigen Bedingungen liegen bei dem 
königl. Polizeij, Präſidio zu Breslau, in der Re: 
gierungs⸗Rechnungs⸗Kontrole I, zu Poſen und 
in dem Mau: Büreau zur Einſicht aus. 
Termin zur Abgabe der Gebote iſt zum 
18. Oktober d. J. 
in dem letzteren angeſetzt. 
Rawicz, den 23. September 1858. 
Königl. Direktion der Strafanſtalt. 
11109 Müller. 


Bekanntmachung. 11139] 
Königl. Kreis⸗Gericht in Nybnik. 
Erſte Abtheilung. 

Den 4. Oktbr. 1858, Vormittags 11 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Reſtaurateurs Jo⸗ 
ſeph Roemiſch in Sohrau OS. iſt der ge⸗ 
meine Konkurs im abgekürzten Verfahren er⸗ 
offnet und zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Freigutsbeſitzer Pietſch in Soh⸗ 
rau beſtellt worden. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf den 16. Oktbr. 1858, Vorm. 

11 Uhr in unſerem Geſchäftslokal, vor dem 

Kommiſſarius, Kreisrichter Lubowski 
anberaumten Termine ihre Erklärungen über 
ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven 
Verwalters abzugeben. 


n denſelben zu verabfolgen oder zu 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 
% zum 26. Oktober 1858 
. t oder dem Verwalter der Maſſe 
nzeige zu machen und Alles, mit dem Vor⸗ 
bebalt ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur 
Konkurs⸗Maſſe abzuliefern. 

bench und andere mit denſelben 
95 berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners 
aben von den in ihrem Beſitze befindlichen 
Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkurs - Gläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Nor: 


dem Geri 


recht 

bis zum 30. Oktbr. 1858 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der fämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemelde⸗ 
ten Forderungen auf 

den 17. Novbr. 1858, VM. 11 Uhr 
zu erſcheinen. 1 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 2 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Belannt- 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Bu⸗ 
blatzki und Langer in Rybnik und Muth, 
will in Loslau vorgeſchlagen. 


Offene Lehrerſtelle. 
‚Der Unterzeichnete ſucht als Hilfslehrer an 
ſein Inſtitut einen moraliſchen im Unterricht 
und Benehmen ſichern jungen Mann, der die 


Allen, welche von dem Gemeinſchuldner] Kommiſſions⸗Prüfung an einem evangeliſchen 


etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
an ihn etwas verſchulden, wird aufgegeben, 


Seminar beſtanden hat. . 
Carolath, den 1. Oktober 1858. 
2430 L. v. Crouſaz. 


METER S UNIVERSUM, als Volksbuch, in neuer billiger Ausgabe. 


Soeben erſchien das erſte Heft der 


Getavausgabe von Meyer's Universum, 


ein Auszug der ſchönſten, intereſſanteſten und werthvollſten Artikel und Stahlſtiche aus der großen Quart⸗Ausgabe. 


Ein ausführlicher 


Proſpektus über den Geiſt und Zweck dieſes berühmteſten und beliebteſten aller Bilderwerke wird den meiſten Zeikungen beigelegt und von 


Pedingungen der Subferipfion. 


Umfang des Werks: Die Oktav⸗Ausgabe ift auf fünf Bände berechnet. 


allen Buchhandlungen gratis vertheilt. 


Art und Weiſe des Erſcheinens: Das Werk erſcheint in Heften, deren wöchentlich eines ausgegeben wird. 


Zwölf 


Hefte bilden einen Band. Das ganze Werk wird demnach, bei zugeſichertem regelmäßigen Erſcheinen, ungefähr binnen Jahres friſt, in 


60 Lieferungen beendet. 


nhalt: Jedes Heft enthält drei bis vier in Stahl geſtochene und mit Meiſterſchaft ausgeführte Anſichten mit 12 bis 16 Seiten 


füllenden e Artikeln. 


r. oder 12 


Preis: Der nn der je für ein Werk diefer Art gefordert wurde, nur 
3 & 


für die Lieferung, bei einer in allen Thei 


Die 


Mehrfachen Anfragen zu genügen, 
beſſeren neuen Erſcheinungen 


fowohl an Büchern und Flugſchriften, 


Göbel, Hamm, Hartſtein, Lawſon, Lengerke, Liebi 
San Se, Schneitler, Schulz⸗Fleeth, S 
Wilda, Wolf ꝛc. 1c. Die Sammlung wird fortwährend vermehrt. S 
neu erſcheinende landwirthſchaftlichen Werke ſelbſt eigen anzuschaffen; 
nothwendig, daß der intelligente Landwirth von dent Kenntniß erhalte, 
dürfniß zu entſprechen und manchem Wunſch zu begegnen, 
einverleibt habe und ſolche dem großen Publikum unſerer 


Kreuzer 


e prachtvollen Ausſtattung. 
Prämie: Jeder Subſcribent, der das Werk bis zu Ende bezieht, erhält in dem großen Stahlſtich: 
unkech 


ein Geſchenk der Verlagshandlung von fo bedeutendem Kunſtwerth, wie noch nie eines dem 
Probehefte liegen in allen Buchhandlungen zur Anſicht. 


die Buchhandlungen find in Stand geſetzt, Subſeribenten⸗Sammler 
Hildburghauſen im September 1858. 


Subscription in Breslau bei Graß, Barth und Comp., Max und Comp., W. G. Korn, 
Leuckart, Hainaner, Dülfer, Kohn und Hancke. In Liſſa bei der Güntherſchen Buchhandlung. 


Eandwirthſchaftliche Leihbibliothek für Schleſien. 


Schlacht von 


warz, Schwerz, Schweitzer, Sprengel, 


rhein. 


ill 


Publikum geboten wurde. Probeblätter, ſowie 


u außerordentliche Vortheile zu gewähren. 
Das Bibliographiſche Juſtitut 2 


Aderholz, J. u. Kern, 
25221 


\ habe ich von jetzt ab meiner bekannten Leihbibliothek einen neuen Zweig beigefügt, nämlich die 
[2529] 


der landwirthſchaftlichen Literatur, 


als an landwirthſchoftlichen Zeitſchriften, u. a. Werke von Baumeiſter, Dubreuil, Elsner, Fraas, 
„Löbe, Meyer, Moſer, Nathuſius, gg Bieil, Poggendorf, Pohlenz, Rau, Rüfin, Schi 


ad, 


N ckhard, Trommer, Verſen, Wagenfeld, Weckherlin, 
chwerlich dürfte es allen Herren Landwirthen paſſend ſein, ſich fämmtli 
andererſeits macht es aber doch gerade der ſtete 

alte, was in ſeiner Branche Neues erſcheint. 
wenn ich auch die landwirthſchaftliche Literatur meiner Leihbibliothek 
Provinz zum erſten Male auf dieſe Weiſe gegen ein billiges Abonnement 


ortſchritt in dieſem Fache 
Ich glaube daher einem Be⸗ 


biete. Die Leſebedingungen hierfür find mit meinen bekannten billigen Abonnements⸗ und Leſezirkelpreiſen ganz gleich, dei bellebigem Um: 


tauſch nämlich hier am 
vierteljährlich a 1 Thlr., 1 Thlr. 7 Sgr. 6 
zu bemerken, daß von den Zeitſchriften die 


ausgewählt werden. So läßt ſich das Nützliche mit dem Angenehmen dabei vereinen. 
angeſchafft und die Bibliothek außerdem noch erweitert, ſobald ſich die zu erwartende groß 
jetzt vorhandenen landwirthſchaftlichen Bücher ſteht gratis zu Dienſten (unter Kreuzbandſe 


übrigens ſämmtlich auch durch 


Joh. urb. 


Orte 1 Buch monatlich à 5 Sgr., 


v0 5 die Monats⸗ oder Quartalhefte gle 
braucht ſich hierbei jedoch nicht ausſchließlich auf landwirthſchaftliche allein 
haltungslectüre (Romane ꝛc.) oder andere ernſte Literatur (Reiſen, 


zu beſchränken, 
Geſchichte, Naturwi 


2 Bücher a 7 Sgr. 6 Pf., 3 Bücher a 10 Sg 
Pf., 1 Thlr. 15 Sgr. Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. (reſp. 4, 6, 8, 10 Bucher auf einmal), — Dabe 
ich einem Band gerechnet werden. i 


t., für auswärtige ie 
abei i 
Die Auswahl der Lektüre 


ſondern es kann nebenbei auch ganz beliebig Unter⸗ 
enſchaft) aus meiner allgemeinen Leihbibliothek hinzu 
eu⸗Exſcheinendes wird, ſoweit es ſich eignet, ſtets ſofort 
ere Theilnahme findet. 
N ndung franto). 
meine Buchhandlung zur eignen Anſchaffung bezogen werden. 


Kern, Ring Nr. 2, Bud: und Papierhandlung nebſt Leihbibliothel. 


Der Katalog über die bis 
Die darin enthaltenen Werke können 


Kurs u. Speiſetr. d. Bit. Pfd. 2 J. — bei extra gewünſchter Auswahl zur Kur 2% f. „Dr. Wolffs“ Anleitung ſtets 


ratte! — Für Rüſſe, Backobſt, Mus (Kreide), Fruchtfäfte, eingem. Früchte, Preiſelbeeren ꝛc. ꝛc. 
offerirt franco Zufendung von Preislisten. | Wee FREE . (2520] 


In Breslau täglich friſche Kurtrauben; des Portos wegen 2 3 Sgr. pro Pfund im Faß 


0 I pei Herren Carl Straka, Albrechtsſtr. 39, und Hermann traka, Junkernſtr. 33. 
Die Fruchthandlung von Eduard Seidel in Grünberg in Schleſien. 
——— — ———— —— — — T—Ü— K H— 


Grunberger Weintrauben! n 3. kr fin 


Glan 


(rein, gelbbraun und mahagonifarbig), in anerkannt vorzüglicher Qualität, aus der Fabrik des 


N Herrn Franz Chriſtoph in 
Werlin, offerirt in 1 c 2 Pfd.⸗Flaſchen, wie in Fäßchen von 6—20 Pfd., Pfd. 12 Sgr., Gebrauchs⸗Anwei ratis; 
1 su jebem" Anfrich fi eignend. A Pfd. 12 Ser, herzen Ganglac zu Gifen, 


weißen, grauen und grünen, Leder und Holz, das Pfd. 10 Sgr.: 


. 


Vorräthig in Breslau in der Sortiments⸗Buchhdl. von Graß Barth und Comp. 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 


M. Thierry, neue Zeichnungen für den 


Treppenbau 


in Stein, Zimmermanns⸗ und Tiſchlerarbeit und in Eiſenguß. Aus dem Franzoͤſi⸗ 
ſchen. Zweite ſehr vermehrte Auflage. Mit 26 lithographirten Quarttafeln. Gr. 4. 
1858. Geheftet 1 Thlr. 15 Sgr. 

Dieſes ſchön lithographirte Werk über Treppenbau zeichnet ſich vor allen andern auf das 
Vortheilhafteſte aus, indem es ganz neue herrliche franzöſiſche Zeichnungen zugänglich macht 
und hauptſächlich die Aufgabe löft, wie trotz der Beſchränkung an Platz doch elegante und be⸗ 
queme Treppen konſtruirt werden können. Gegenwärtige 2. Aufl. hat durch einen Anhang, 
enthaltend einige außerordentllch ſchöne, ganz neu conſtruirte Treppen, bedeutend gewonnen. 

In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Polniſch⸗Wartenberg: 
Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. [2534] 


Mein Geſchäfts⸗ und Verkaufs⸗Lokal 


befindet ſich vom 4. Oktober d. J. an: 


Alte Taſchenſtraße Nr. 30, erſte Etage. 
12323 A. Glaſemann, Dekorateur und Tapezirer. 


Das zur Kubitzky'ſchen Konkursmaſſe gehörige Waaren : Lager, 
Biſchofsſtraße Nr. 16 gelegen, beſtehend in Tuchen, Herrengarderobe⸗ 
Artikeln, wollenen Schlaf: und Pferde⸗Decken, wird im Wege des Aus⸗ 
verkaufs zu und unter den Einkaufspreiſen veräußert. 

[2336] Der Kubitzky'ſche Konkurs⸗Verwalter. 


Für Wiederverkäufer. 

Von einem auswärtigen Hause bin ich beauftragt, eine bedeutende 
Quantität neuer gusseiserner Fabrikate, als Platten, Oefen, Töpfe, 
Klumpen, Roste etc. etc. jeder Grösse zu verkaufen. Ich offerire 
dieselben, jedoch nur zur Abnahme grösserer Posten, bedeutend unter 
dem Fabrikpreise, [3449] 


J. Wiesenberg, Albrechtsstr. Nr. 5. 
Wohnungs-Veränderung und Empfeblung. | 


Meinen geehrten Kunden und einem verehrlichen Publikum zeige ich hiermit ergebe 
daß ich meine bisherige Wohnung in der Kupferſchmiedeſtraße verlaſſen und jetzt Altbüßer⸗ 
ſtraße Nr. 19 wohne. a Huf ERST 

Bleicbieitig empfehle ich mich meinen verehrten Gönnern zur Anfertigung aller in mein 
Tach einſchlagender Kleidungsſtücke für Herren, nach der modernſten Fagon gearbeitet, und ver: 
ſichere dabei die reelſte und prompteſte Bedienung. [3469] 

B. W. Machowoeky, Schneidermeiſter in Breslau, Altbüßerſtraße Nr. 19, 

RAAAAARXUAUERNLOXNAAFARALAANANAAAAXDRARLAARANAT 

Mein feit 11 Jahren etablirted Engros-Lager von Parfümerien und 1 
Cosmetiques in der 2 


Handl. Ed. Groß in Breslau, am Neumarkt 42, 


iſt wieder durch neue bedeutende Sendung vollſtändig complettirt, als: 


Mailändischer Haarbalsam, u vpn, Orden zu ı l, 
j N l ‘au d’Atirona 
Kiste Ms lid, 20.2 
Extrait d' Eau de Cologne {riple, Ch Ne he 855 a 
Essbou Uelt von unvergleichlichem Wohlgeruch, in Flacons à 16 Sgr., 
Spri a- I owers das a dn en U e wofür in 
— 7 U 


DANA 


Paris und London das Dreifache bezahlt wird. 

Eau de mille fleur, das große Glas 10 Ser, das Heine 5 Sgr. 

Dult-Essig, das Glas 6 Sgr., und 

Feinsten indischen Räucher-Balsam, "Hy" 
Orientalische Zahnreinigungs-Masse, 


in Gläſern zu 20 Sgr. und 10 Sgr. und in Schachteln à 6 Sgr. und 3 Sgr. 
Dieſe ſeit einigen Decennien rühmlichſt bekannten Parfümerien und cosmetiſchen 
Mittel werden längſt von allen Ständen geſchätzt und erfreuen ſich in Frankreich, 
England und Amerika eines eben fo großen Abſatzes und Beifalles wie in Deutſch⸗ 
B land, weil fie durch ihre Zweckmäßigkeit und Vortrefflichkeit ſich auszeichnen, dem Ber: 
A derben nicht unterworfen find und mit Wohlfeilheit das Angenehme und Mützliche ver: 
binden. Auswärtige Beitellungen unter Beifügung der Beträge werden franco an die 
Handlung Eduard Groß in Breslau erbeten. 2519 


Carl Kreller, Chemiler in Nürnberg. 
Semen 


Paſſagier⸗Gelegenheit nach Auſtralien. 

Nach Melbourne direkt werden von Stettin Ende Oktober dieſes Jahres 
zwei neue Fregattſchiffe 1ſter Klaſſe expedirt, die bequeme und gute Gelegenheit für 
Paſſagiere bieten. 2393 

Näbere Nachricht ertheilt W. Geiſeler, Schiffsmakler in Stettin. 


ö Unſere Leipziger Meßwaaren 


find nun ſammtlich eingetroffen, und it unſer Lager mit den neueſten Kleider⸗ 
ſtoffen für den Herbſt verſehen. 12525] 


Guſtav Mannheimer u. Co., | 


Ring (Naſchmarktſeite) 48. 


Gruͤnberger Weintrauben. 


In ſchönſter Frucht, forgfältigit verpadt, das Pfund 2 Sgr. incluſive Faſtage, von 15 
Pfund an bis zu jeder Höhe empfehlen wir auch diefes Jahr. Aufträge und W ii 
2 


uns franco. Kur⸗Anweiſung gratis, 
Joh. Seydell u. Sohn. 


Grünberg in Schl. 
Nur beſte Grünberger Weintrauben 


empfehle ich bis zum November d. J. 4 Pfd. 2 Sgr. die ſich zur Kur eignenden a 2%, Sgr. 
incl. freier Faſtage. Die Gebrauchs⸗Anweiſung zur Kur von Beier Santtätsrath uns Al. 
Phyſttus Dr. Wolff bierſelbſt wird gratis beigelegt. i 12516 

Grünberg, im Oktober 1858. Ed. Koehler, Böttchermeiſter. 


Grab⸗Denkmäler⸗Niederlage von S. Bial 


befindet ſich von heute ab Nikolaiſtr. 52, vis-a-vis der Barbara⸗Kirche. [3447] 


Tapeten 


u den billigſten Fabrikpreiſen empfiehlt in größter Auswahl: 
g a Heinze, Albrechtsſtraße Nr. 37. 
Das Tapeziren der Zimmer wird ſchnell und billigſt von mir beſorgt. 


Für Brennereien und Brauereien 


Annen nen 


AN 
SAE 


[2222 


> übernehmen wir, zweckmäßige Waſſerleitungs⸗Einrichtungen herzuſtellen. 


E. F. Ohle's Erben, Breslau, Hinterhäuſer 17, 
Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


—— — 


2218 

Herr Rittergutsbeſitzer Adolph Bando, 
ehemals auf l deuſſchen bei Konſtadt O.⸗S., 
wird erſucht, ſeinen jetzigen Aufenthalt unter 
Chiffre B. poste restante fr. Breslau, Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 56 anzugeben. [3485] 

Für Landwirthe 
oder Kapitaliſten, die ihr Geld ſicher Ben 
wollen, iſt nachſtehendes Gut zu empfehlen 
Daſſelbe iſt eins der rentabelſten der Provinz, 
hat gute Baulichkeiten, ein neues Wohnhaus, 
ſchönen Acker, Wieſen, die Erndte, Inventar 
und Vorräthe, ſo daß es wohl an nichts fehlt. 
Ferner hat es jährlich 730 Thlr. baare Gefälle, 
die voraus bezahlt werden. Betriebs⸗Kapital 
braucht Käufer nicht. Das Gut kann ohne 
Schulden übergeben werden, und ſoll daſſelbe 
raſch wegen Uebernahme einer anderen Wirth⸗ 
ſchaft für 20,000 Thlr. mit % Anzahlung ver⸗ 
kauft werden. Es liegt dicht vor der Kreisſtadt, 
hart an der Chauſſee. Auf portofreie Anfragen 
werde ich das Weitere ertheilen. 
[2166] „Der Gutsbeſitzer Kloß 
auf Schidlitz bei Berent, ohnweit Danzig. 


Ein een im Kreiſe Sorau, % Meilen 
von der Eiſenbahn, 2.0 Morgen ſehr guter 
Acker in einer Fläche 7 Mg. Wieſe, 300 Mg. 
Forſt, „ ſchlagbar, Wirthſchafts⸗Gebäude neu, 
Abgaben jahrlich 12 Thlr., ſoll fofort verkauft 
werden. Preis 12,000 Thaler. Anzahlung 
6000 Thlr., Näheres ertheilt v. Zeſchau auf 
Jeſſen bei Gaſſen. [2478] 


Ein Gaſthof erſter Klaſſe, 


in der verkehrreichſten Gebirgsſtadt Schleſiens, 
am Endpunkte der Eiſenbahn, ſehr vortheilhaft 
gelegen, durchgehends maſſiv, zeitgemäß und 
weckentſprechend gebaut, enthaltend 10 tapezirte 
Fremdenzimmer, 2 Gaſtſtuben mit Billard, Woh⸗ 
nung des Wirthes, 4 tapezirte Dachſtuben, 6 Kel⸗ 
ler, Speiſegewölde, gewölbte Stallung zu 30 Pfer⸗ 
den, Wagenremiſe, großen Hof und Garten, iſt 
für den feſten Preis von 11,000 Thlrn. mit 
3000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. Das Nä- 
here durch J. Höniger in Breslau, Wall⸗ 
ſtraße 14a, 3460] 


== Antauf == 

eines Riterguts in Niederſchleſien mit gutem 
Boden und Baulichkeiten, mit 15— 20,0% Thlr. 
Anzahlung wird gewünſcht. Offerten mit ſpec. 
Beſchreibung des Gutes, ohne Einmischung 
eines Dritten, nimmt bis zum 15 d. M. ent⸗ 
gegen die Exped. der Breslauer Zeitung unter 
Chiffre X. 49 franco. 482 


— — — — 

Ein Waarengeſchäft, verbunden mit De⸗ 
ftillation, in kompleter Einrichtung, iſt in einem 
großen Orte in der belebteſten Gegend Nieder⸗ 


ſchleſiens Familienverhältniſſe halber unter ſehr 7 


ſoliden Bedingungen zu verkaufen und ſofort 
zu übernehmen. 
liche Kunden Überwieſen und im Falle ver Nicht: 
kenntniß des Deſtillationsgeſchäfts, ſolches auch 
gern ſpeziell gelehrt. 13400 
Potdofrete Anerbietungen unter Chiffre S. T. 15. 
befördert die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Eifenbahn - Arbeiter. 

Der Unterzeichnete ift beauftragt, eine Anzahl 
Eiſenb ıhn= Arbeiter für die e 
cisco⸗-Pernambuco⸗Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft anzunehmen, welchen von Antwerpen 
freie Ueberfahrt und ſpäter zurück bewilligt und 
ein Tagelohn von 1 Thlr. 4 Sgr. garantirt 
wird, — Schachtmeiſter und . er⸗ 
1 einträglichere Stellungen. — Nähere 

uskunft auf frankirte Anfragen bei A. W. 
Herff in Frankfurt am Main. [2517] 


Oberhemden 


von Shirting und Leinen, gut ſitzend und in 

den neueſten Fagons, empfiehlt en gros und 

en détail zu billigen, aber feſten Preiſen die 

n und Wäſche⸗Fabrit von 
346 


. Gräßer, 
vorm. C. G. Fabian, Ring Nr. 4. 


Penſions⸗ Anzeige. 

Herr Senior Dietrich, Kirchſtraße 24, und 
Herr Kaufmann Heſelbach, Ohlauerſtraße 81 
ſind bereit, eine gute Penfion für Söhne 
gebildeter Eltern in einer Lehrerfamilie gütigſt 
nachweiſen zu wollen. [3440] 


— Müblenwerkführer.— 
Es ſucht eine Perſon, die er Anfor⸗ 
derung im Mühlenfache, ſei es mit 
Waſſer oder mit Dampfbetrieb, vollkom⸗ 
men Genüge leiſtet, verlaßbar und noch 
in Thätigkeit iſt, einen Poſten als Müh⸗ 
lenwerkführer, als Mühlenverwalter oder 
als Aufſichtsbeamter in einem größeren 
Müblen⸗Etabliſſement. Derſelbe iſt zus 
gleich geſchickter Mühlenbauer und würde 
gern kleine Reparaturen des Werkes, ſo⸗ 
wie auch der Maſchine ee 
Auftragu. Nachw.: Kfm. M. Feldmann, 
ar Semen No, [2531] 


|| nn 
Ein junger, tüchtiger Koch mit guten Atte⸗ 
ſten ſucht bald eine Stellung In herrſchaftlicher 


Küche oder Hotel. Das Nähere Albrechtsſtr. 
Nr. 21, par terre links, bei Herrn F. Weiſe. 


Ein Geſchäftsführer [2412] 
wird für ein Kolonialwaaren⸗Geſchäſt 1 5 
zu engagiren gewünſcht. Gehalt ca. 600 Thlr. 
bei freier Wohnung und Tantieme. Näheres 
durch den Kaufmann L. Hutter, in Berlin. 


EEE ST Eee Eee 

Bedienten, Kellner, Kutſcher, Kochköchinnen, 
Kammerjungfern, Wirthinnen, Reſtaurations⸗ 
Schleißernnen und Ammen werden ſtets nach⸗ 
gewieſen durch L. Springer, Ring, Bude 74. 


r! TTT 
Das bisher von Herrn J. Koblinsty und 
mir gemeinſchaftlich unter der Firma 
: A. Simon u. Co-. 
geführte Geſchäft haben wir mit heutigem Tage 
nach beiderſeitigem Uebereinkommen aufgelöjt, 
und wird daſſelbe für meine eigene Rechnung 
unter derſelben Firma fortgeführt. — 
Auguſte Simon, Albrechtsſtr. Nr. 35. 


— (—— .—œ—?—— — 
Ein oltav. Kirſchbaum⸗Flügel, jaſt neu, von 

ſchoͤnem Ton, ſteht Nitolailtr. 77, 3, Etage, für 

160 Thlr. zum Verkauf. [3452] 


Dem Käufer werden ſämmt⸗ 


arlemer Blumen⸗Zwiebeln 


ſind moͤglichſt billig und in ſchöner Auswahl 


———— — — 


13446 
zu haben bei G. Heinke, Junkernſtr. Nr. 2. 


Anzeige für Pferde-Besitzer. 


Die Salbe 


Boyer-Michel d' Aix 


(Rhone-Mündung) 
ersetzt das Feuer ohne Spuren seiner Anwendung, ohne Unterbrechung der 
Arbeit und ohne jeden denkbaren Uebelstand; sie heilt immer und schnell 
jedes Hinken, neu oder alt, Verrenkungen, Quetschungen, Schwäche der 


Beine und Galle etc. 
Das General-Depöt befindet sich 
bei Herrn Bernard. 


zu Paris, Strasse Lepeletier Nr, 18, 
[2374] 


Sterngaſſe Nr. 12 (Victoria⸗Garten) find die 
ganz neu und elegant eingerichteten Reſtaura⸗ 
kions⸗Lokale, aus einem großen Saal, mehreren 
Geſellſchaftszimmern, Küche und Beigelaß be⸗ 
ſtehend, eb dem Geſellſchaftsgarten, ohne In⸗ 
ventarium ſofort anderweitig zu verpachten. 

Adminiſtrator Kuſche, 
2511] Altbüſſerſtraße Nr. 45. 


Eine Wirthſchafterin 
wird zum ſofortigen Antritt geſucht. Das Nä⸗ 
here: Schweidnitzerſtraße Nr. 48 in der Papier⸗ 
Handlung. 3456 


Ein junger Menſch, Sohn rechtlicher Eltern, 
der Luſt hat Schriftſetzer zu werden, findet 
ein Unterkommen. Portofreie Adreſſen werden 
angenommen in Breslau, Katharinenſtr. 12; 
bei Herrmann, [3481] 

Ein 1 2 und Ae, aber 
mit guten Atteſten verſehen, unverheirathet, 
ſucht ſofort ein Unterkommen durch Herrn 
Jüngling in Breslau, Tasche 73 7 

3472 


par terre. 


Draht⸗Nägel 


in allen Größen offerirt billigſt: 
die Niederlage von 
[3461] Guftav Kohl, Hummerei 54. 


Ein Haus in der mittleren Stadt gelegen, 
wird zu dem jährlichen Miethspreiſe von 300 
bis 400 Thlr. gegen Erlegung von Kaution zu 
pachten geſucht. Darauf Reflektirende wollen 
gefälligſt ihre Adreſſen unter Chiffre W. 8. 
Nr. 100. poste restante Breslau niederlegen. 


Solar⸗Oel, vorzügliche 


Photogene, Er 
Pin afin aterialien, 


hält vorräthig und empfiehlt: 
Ewald Müller, Albrechtsſtraße Nr. 15. 


— — — ———— æꝑ—äÜä — —— 

„Die Arbeits⸗Schule in Neumarkt fer: 
tigt Puppen-Hüte und Strohſohlen zu äußerſt 
billigen Preiſen. Aufträge hierauf werden vom 
Rendanten der Anſtalt, Kaufm. Weber, ent⸗ 
gegengenommen. [3439] 


Photogene, 


bei intenfiver Leuchtkraft ſehr ſparſam brens 

nend, ſowie 5 
Solaröl 

offerirt billigſt: 

[3462] Guſtav Kohl, Hummerei 54. 


Schul: und Damen: 


Taſchen, 


ſowie Lederwaaren aller Art empfiehlt 
Außerjt billig: [3470] 


Adolph Zepler, 


81 Nikolai⸗Straße 81. 
Große Holſt. Auſtern 


bei Guſtav Scholtz. 
Friſche Büͤcklinge 
, Hermann Straka, 


[2527] Junkernſtraße 33, 


= 800 Stück Schafe == 


aus renommirter Heerde, verſchiedenen Geſchlechts, 
ſtehen unter günſtigen Bedingungen zum Ver⸗ 
kauf. Franko⸗Offerten befördert die Exped. 
der Breslauer Zeitung unter I. G. 50 bis zum 
15. d. Mts. [3433] 


— 
1 
— 
n 
2 
— 


Weizen⸗Träber !“ 


verkauft die Stärkefabrik von Hermann 
Böhm, Hinterbleiche Nr. 3 2 — 


Nitolaiſtraße Nr. 54 par terre ift eine möe 
blirte Stube nebft Kabinet ſofort zu vermiethen. 
Näheres par terre, [3486] 


Gartenſtraße Nr. 22 
iſt die erſte Etage im Ganzen oder getheilt zu 
vermiethen und ſofort zu beziehen. [3376] 


Schweidnitzerſtr. 37 iſt eine möbl. Stube mit 
fep. Ging. für 1 oder 2 Herren zu vermiethen. 
Näheres bei O. Müller, Schriftſetzer. 


8 Eine Stube 3487 
iſt Malergaſſe Nr. 18 ſofort zu . 


Vermiethungs⸗Anzei 
e 9 3 ge 

iſt der zweite Stock zu vermiethen; das Näbere 
hierüber werden di 0 s 
ftädt dajelbft gefällig mithelfen . e 


Kupferſchmiedeſtr. Nr. 36 iſt zu Oſtern 1859 
der 2. Stock zu vermiethen. Vas Nähere Teich⸗ 
ſtraße Nr. la, drei Stiegen. [3479 

Eine elegante Wohnun 
von 3 Stuben, großer Küche 9 Zubehör per 
Neujahr, jo wie ein Verkaufskeller ſofort, ift zu 
vermiethen Meſſergaſſe Nr. 28. — Zu erfragen 
beim Haushälter. [3458] 


— — 2 —. 
x Ein Wachtelhund, weiß mit braunen 
Fleden, auf den Namen „Hektor“ börend, mit 
Maulkorb und Steuermarte Nr. 2367 verfehen, 
iſt verloren gegangen. Wer ſelbigen Albrechts⸗ 
ſtraße 38 im Kleider⸗Magazin abgiebt, erhält 
[2530] 


eine angemeſſene Belohnung. 


Wegen Verſetzung find Nikolaiplatz Nr. 1 in 
zweiter Etage 3 tapezirte Stuben, Entree, Küche 
und Beigelaß zu Weihnachten zu beziehen. 

Näheres erſte Etage links. 3436 

. Aufmerk. [2532] 
1 — e u Waſer wird 

IM ich zahlenden Miether für ein 
reinliches a di 
— unter Gonne 8 ucht. „Anmeldungen wer- 
poste restante angenommen, 


\ Eine Wohnung [2521] 

im hohen Parterre, bestehend aus 3 Zimmern, 
Küche und Beigelass, ist Kurze-Gasse 14b 
zu vermiethen, und Termin Weihnachten 
oder auch früher zu beziehen, Das Nähere 
Kurze-Gasse 14b. in der ersten Etage. 


— — —-— — ͤ —1—46ä 333 

Katharinenſtraße Nr. 6 iſt die zweite Etage 

zu vermiethen und das Nähere par terre zu 
[3473] 


Vernet, Breslau 


erfragen. 
König’s Hotel g 
33 33 Albrechtsſtra 72 33 


dicht neben der dgl. i 
33 empfiehlt ſich ganz ergebenft b 33 
Preiſe der Cerealien ze, (Amilich. 
eslau, am 5. Oktober 1599 ä 


feine, mittle, ord. Waare. 
Weizen, weißer 90— 98 86 78 
dito gelber 88 — 92 80 1 * 
Roggen . 55— 57 54 5052 
Gerſte 45— 48 44 3238 „ 
Hafer. . . 40— 42 38 23—28 
Erbſen . 74— 78 71 6368“ 
Brennerweizen — — 36—58 „ 
Raps. 120 116 0 
Winterrübſen 110 110 1 
Sommerrübien 86 80 75.9 


Kartoffel⸗Spiritus 7 Thlr. G. 


4. u. 5, Oftbr. Abs. 10 U. Mg. Gu. Nehm. 2. 
Luftdruck bei 06 277/ ID 27h 78752 


Luftwärme + 9,1 + 60 + 15,6 
Tbaupunkt + 69 + 42 + 95 
Dunſtſättigung 83pCt. A6pGt. 62pEt. 
Wind SD S S 
Wetter heiter heiter heiter 


. V ]⅛ d ˙ð... ⅛%⅛Ü,⏑,⅝:t. —·— . u a Biken 


Breslauer Börse vom 5. Octbr. 


1858. Amtliche Notirungen. 


Cold und ausländisches Schl. Pfdb. Lit.B4 966. Ladw.- Bexbach. (4 — 
Papiergeld. dito dito 3% — ecklenburger. 44 — 
Dukaten 94%B. Schl. Rentenbr. 4 93, B. Neisse-Brieger 4 | 644, B. 
Friedrichsd’or. - —  |Posener dito. . 4 | 925, |Ndrschl.-Märk..4 | — 
Louisd’or.....- 103% G. Schl. Pr.-Obl.. .|417]100% B. dito Prior. 4 — 
Poln. Bank-Bill. 89% B. Ausländische Fonds. dito Ser. IV. 5 — 
Oesterr. Bankn. 1018. Foln. Pfandbr. . 4 | 88% B. Oberschl. Lit. A. (8 13614 B. 
Preusslsche Fonds. dito neue Em. 88 * B. dito Lit. B. 37/126 % B. 
Freiw. St.-Anl.4 10 7% B. | Pin. Schatz-Obl.4 | — | die  Lit.C.3%1136% B. 
Pr.-Anleihe 18504 % 101%,B, dite Anl. 1835 dito Pr.-Obl...|4 | 87% B. 
dito 185247 a 500 Fl. 4 — dito dito 365 76% B. 
dito 185. 4% 101 den. due 5 200 FI — | dito dit 4 967 B. 
dito 18561474 118725 . Rheinische — 4 = 
Präm.-Anl. 18543 % 4a B. r. — osel-Oderberg. 4 | 48%, B. 
St.-Schuld.-Sch. 372 84% B. Krak.-Ob.-Oblig.(4 80 G. dito Prior. ON. 4 % 
Bresl. St.-Obl.. 4 — /Oester. Nat-An 5 | 84B. | dito die 4% — 
dito dito |4% — Vollgezahlte Eisenbahn-Aotien.| dito Stamm. 5 — 
Posener Pfandb.4 58 / 6. Berlin-Hamburg 4 — Hineryaa 5 885 
dito Pfandb. 3%] 87 , 6. Freiburger. . 4 98 / B. Schles. Bank .. 85 / B. 
dito Kreditsch. 4 92% B. dito III. Em...4 | 95%B, Inländisch a 
Schles. Pfandbr. dito Prior.-Obl.. 4 | 86% B. sche Eisenbahn- Aetien 
à 100 Rthir. [34] 86% B. Köln-Mindener . 3 | — und Quittungsbogen. 
Schl. Pfdb. Lit. A.|4 956, Fr.-WIh.-Nordb. 4 — Rhein-Nahebahnſa — 
Schl. Rust.-Pfdb. 4 956. Glogau-Saganer.d | — — 59 / B. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


